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Deutschlands Abwehr des Auslandsboykotts

Für verspätet aiifgegebene Inserate gelangt ein
höherer Zeilenpreis zur Berechnung.

 

cBohtener gradtdlatt
 

u am Reue
Anzeigenpreis:

Die eiiispaltige Milliineterzeile oder deren Raum
ö Rpfg., Reklanie-Anzeigen 15 Rpfg. die Millimeter-
höhe. Rabatte usw. nach Taris -—- Bei Zahlungss

verzug kommt jeglicher Raliatt in Fortfall.

Anzeigen werden bis spätestens Montag, Mitt-
woch und Freitag vormittags 9 Uhr erbeten,

größere einen Tag vorher-. »

Jnserate finden beste und weitefte Verbreitung

sI 5(i. Jahrg.
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Vijekauzler von Paven und Reichsininister Rudolf Heil vor den Vertretern der deutschen tllue‘liniluihanDeletcnnniern.

Was qilii u Neun? i
—- Vizekanzler von Papen und Reichsministek

udolf .heß sprachen vor den Vertretern der aus-

landsdeutschen handelskammern

— Der Präsident des Memelgebiets wurde

vom litauischen Gouverneur abgesetzt.

—- Reichswehrminister Blomberg veröffent-

lichte einen Artikel über das heer im dritten

Reich.

_. —- ‚Ein Öfterreich kam es zu neuen Sprengstoff-

attentaten von erheblichem Umfang.

___—......_—_———_— __ 4... .-..--.

See-Empfang bei Kron. ,
Die anläßlich der Tagung der deutschen Aus-

Iandshandelskammern zurzeit in Berlin weilenden

Vertreter der deutschen Handelskammern und
wirtschaftlichen Vereinigungen im Auslande trafen

sich am Donnerstag nachmittag in Krolls Fest-
sälen zu einem See-Empfang, bei dem ihnen Ge-
legenheit gegeben wurde, mit fiihrenden Person-
tichkeiten des deutschen politischen und wirtschaft-
lichen Lebens Fühlung zu nehmen« Unter den
ahlreichen Anwesenden bemerkte man ferner
Reichsarbeitsminisler SelDte, den stellvertretenden
Gauleiter der Auslandsorganisationen der IRS-
DAP Alfred Hesz u. a. _

Der Präsident des Deutschen Industrie- und
F)andelstages, Dr. von Renteln, hieß die Gaste
willkommen und erteilte hierauf dem

Bizeianzler von haben s
das Wort. Das Ausland hat in den letzten
Wochen die innerpolitischen sZluseinanberfeßungen
Deutschlands mit erhöhter Aufmerksamkeit ver-
folgt unD aus ihnen vielfach Schlüsse gezogen,
die manchmal auf Böswilligkeit, meist aber auf
Unkenntnis und Mißverstehen der tatsächlichen
Lage schließen lassen. Daher möchte ich gerade
in Jhreui Kreise auf eines hinweisen:

Kein Zweifel besteht in deutschen Landen, daß
der Kanzler imd Führer das Werk der geistigen
und materiellen Wiedergeburt der Nation sieg-
reich zu Ende führen wird, daß das ganze unD
ungefchmiilerte Vertrauen der Nation ihm ge-
hört. Jede Spekulation des Anstandes auf innere
deutsche Zwistigkeiten könnten nur zu einer fal-
schen Politik Deutschlands gegenüber verleiten
und müßten auf Diefe Weise die Gesundung Euro-
pas verhängnisvoll verlangsamen.

Dann ergriff der Stellvertreter des Führers,

Reichsminister Rudolf Heft '
das Wort zu einer Rede, in der er folgendes aus-
fiihrte: Der Führer hat mich beauftragt, Ihnen,
meine deutschen Volksgenossen aus dem Aus-
lande, seine Grüße zu übermitteln unb ins-
besondere auch die ausländischen Gäste unter
Ihnen hier willkommen zu heißen.

Wie die meisten von Jhnen wohl wissen wer-
den, bin ich selbst Auslandsdeutscher. Noch heute
verbinden mich Beziehungen auch persönlicher
Art mit dem Aiislandsdeutschtum, so daß ich mich
wohl berechtigt fühle, zu sagen: Elch kenne die
Sorgen meiner deutschen Volksgenossen im Aus-
lande genau! .

Sie wiffen, wie ich es weiß, Daß ein Ver-
säumnis des früheren Staates darin besteht,
die blutmäßigen Bande, die das Deutschtum
in der hetmat mit dem Deutschtum im Aus-
land verbinden. lebensfrisch zu halten und
politisch zu einem für beide Teile des Deutsch-
tums grundlegenden Erfolg auswirken. Die-
ses Versäumnis nachzuholen und die gemein-
same Arbeit zu ermöglichen, sehe ich als eine
besondere Pflicht des nationalsozialislischen

Staates an.

Das neue Deutschland braucht die Mitarbeit-
die seelische unD materielle Opferbereitschaft aller
seiner Volksgenossen im Ausland. Jhre positive
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 Mitarbeit soll eingegliedert werden in die große
deutsche Volksgeineinschast.- -

l

Die Deutschen in fremden Reichen haben nach schen Vertretnugen im Ausland, die im Gegenteil,
»den volklichen Gesetzen der Gastnation zu leben. wie Sie wiss-en, den strikten Befehl haben, sich ans
Es ist nicht immer leicht, im Rahmen dieser
Grenzen dem Deutschtum zu Dienen. · Es gehört
eine besondere politische Disziplin, eine besondere
Erziehung nnd ein besonderer Takt Dazu. in
fremden Reich-en ein Leben zu führen, das für
Deutschland wirbt unD Deutschland zugute kommt.
Ich weiß, meine deutschen Volksgenosfen, daß Sie
dieser politischen Disziplin und des Taktes nicht
ermangeln unsd spreche Ihnen dafür den Dank
Jhres Heimatlmides aus. Zur Außenpolitik nn-
serer Wirtschaft kommt heute ein neues Angriffs-
ziel: Unsere Weltanschiauuug, und deshalb ist der
Kampf besonders hart.

Die übrige Welt fühlt, daß aus Deutschland
heraus eine neue Weltauschanung geboren
wurde, die an den Fundaiuenten des gesamten

Denkens unserer Zeit riittelt.

Die Welt fühlt. daß diese Weltanschauung so
stark in unserer Zeit verwiirzelt, zugleich aber in
Naturgessetzeu von so allgemeiner Gültigkeit fußt,
daß die Gefahr eines Uberspringenswohl gegeben
sein könnt-e. Tatsächlich sind allerorts dein Na-
tionalsozialistnns ·oder Dein Faschismus ver-
wandle Bewegungen bereits entstanden. Sie sind
entstanden ohne das geringste-» aktive Zutun
Deutschlands oder etwa seiner nationalsozialistis  

den inneren Verhältnissen ihrer Gaststaaten fern
zu halten.

Um so mehr aber kann und muß Deutschl-and
erwarten, daß auch die Uniwelt sich frei hält Von
leben} Versuch, sich in die inneren Verhältnisse
Deutschlands einzumischen oder auf die innere
Entwicklung Deutschlands Einfluß zu nehmen.
Als einen solchen Versuch, der insbesondere auch
mit den einst so laut verkündeten Grundsätzen des
Sielbstbestimmungsrechts und der Freiheit der
Nationen in schroffem Widerspruch steht, sehen
wir den Bohkott deutscher Waren im Ausland an-

denn dieser sBohfott soll doch einen Druck ans-
üben, daß wir unsere inneren Verhältnisse
nach dein Willen des Auslandes regeln ent-

gegen dein eigenen Wollen.

Weite Kreise im Ausland haben im übrigen be-
reits erkannt. daß der Bohkott eine zweischneidige
Waffe ist nnd daß die ausländischen Juden, die
ihre Gastfreimdschast genießen, fie in eine Lage
hinein-bringen die der Wirtschaft des Gastlandes
schwersten Schaden zufügen kann.

Wir, das nationalsozialistische Deutschland
hatten die Absicht und haben sie immer wieder be-
tont, einen regen Güteraustausch mit anderen

 

Milin Rliiklilikkn iiii liik likiiiiiiik Sauen.
Gegen das heutige Deutschland lämvst eine überlebte Welt.

Am Mittwoch sprach der Beauftragte des
Führers, Reichsleiter A l f r e d R o f e n b e r g ,
zu Schülern unD Schülerinnen über alle deutschen
Sender. Dabei führte er u. a, aus:

Der Nationalsozialismus ist nicht eine An-
gelegenheit weniger Jahre, sondern trägt in
sich den Glauben an eine große, lange wäh-
rende Sendung in Der deutschen Geschichte-

Wir sind der eften liberzeugung, daß vieles, was
in der deutschen Vergangenheit gegen fremdes
Wesen und fremde Formen auf den verschieden-
sten Gebieten des Lebens kämpfte, oft vereinzelt
scheinbar umsonst gekämpft hat, heute seine
Wiedergeburt im großen Erwachen der deutschen
Nation feiert. Und aus diesem Grunde steht die
nationalsozialistische Bewegung nicht den heran-
wachsenden Kräften verschlossen gegenüber, son-
dern ganz im Gegenteil:

Im Gefühl, etwas zu erfüllen, was oiele, viele
Jahrzehnte beansprucht, schauen die national-
sozialislischen Führer gerade hoffend auf das
heranwachsende Geschlecht, um aus ihm jene
herauszulesen, die willens und fähig sein
könnten, den kommenden Staat zu stützen
und dann zu führen, Die deutsche Wissenschaft
neu zu gestalten und die deutsche sinnst mit

starkem pulsierenden Leben zu erfüllen.

Der Kampf der Generationen, der immer sein
wird, hat in unserer Zeit eine andere Form an-
genommen. Er ist nicht mehr ein Kampf gegen-
einander, sondern ein gemeinsames Kämpfen mit-
einander und umeinander. Die Jugend unserer
Zeit hat aber damit ebenfalls eine Pflicht über-
nommen, so groß, wie sie einem jungen Geschlecht
erst im Zeitraum vieler Jahrhunderte zufallen
kann. Die Jugend hat die Pflicht, mit der neuen
Bewegung zu marschieren, schon früh Anteil zu
nehmen am Geschehen des politischen Lebens und
zugleich hat sie die Pflicht, in Schulen unD hoch-
schulen, in der Werkstatt und im Büro ihre be-
ruflichen Aufgaben so zu erfüllen, daß sie nicht
nur gleichwertig, sondern überlegen den anderen
Nationen gegenübertreten kann.

Gegen das heutige Deutschland kämpft eine
überlebte Welt von allen Seiten an. Diese alte
Welt merkt, daß ihre Grundfesten erschüttert finb,
aber die Führer dieser alten Mächte sind nicht
willens, kampflos zurückzutreten, und deshalb
steht Deutschland mitten drin nicht nur in einem
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schweren staatspolitischen Ringen, sondern auch in
einem unerhörten Geisteswettkampf. {in diesem
großen Wettkampf auf dem gesamten wissenschaft-
lichen und kulturellen Gebiete kann das deutsche
Volk nur bestehen, wenn seine Lehrenden und
Lernenden gemeinsam alle Kräfte anspannen und
ihre Pflichten gerade auch auf dem Gebiete des
Fachlichen mit aller Gewissenhaftigkeit erfüllen in
dem Bewußtsein, daß hier ebenfalls eine ent-
scheidende Schlacht geschlagen wird. Es wird von
allen erwartet, daß sie ihre Kräfte stählen;
hier sollen Eltern, Lehrer und Schüler gemeinsam
wirken, jeder an Dem Platze, auf dem er steht
und wo erseine Aufgaben am besten meistern
kann, Die Arbeit ist schwer, aber ich bin Der
tiefen Uberzeugung daß die deutsche Jugend von
heute sich auch dessen bewußt ist, daß sie die Ehre
hat, in einer der größten Epochen Der deutschen
Geschichte zu leben, daß sie, wenn sie diese große
Pflicht erfüllt, innerlich sicher und stark
inbas Leben treten unb dieses Leben
meistern wird. Wir wollen tapfere Jungen und
Mädel heranziehen und keine Feiglinge, wir
wollen Jungen sehen, die voll Lebensluft unD
Kraft ihre Aufgaben meistern, nicht Duckmäuser
Und schwächliche Angeber. "« Diese Erziehung zu
tapferen Menschen aber muß die Jugend selbst
vornehmen. —

über jeden von euch wie über jeden von uns
kommen in seiner Alltagsarbeit auch manche ver-
drossene und traurige Gedanken. manche Widrig-
keiien des Schicksals tratenaneuchebenso
heran wie an uns; aber schon früh muß bei euch
das Gefühl lebendig bleiben, daß alle diese Dinge
in Stunden eines hohen Bewußtseins
verfliegen müssen, daß das Einigkeitsbewußtsein
der Jugendkameradschaft aller jungen Deutschen
die Voraussetzung für eine Zukunft darstellt unD
daß in der Ferne für euch über diese Kamerad-
schaft hinweg das große Erlebnis einer Volks-
briiderlichkeit steht, die durch alle Schichten und
Berufe hindurchgeht. Dieses Gefühl ist die erste
Bedingung auch eurer .lommenben Einigkeit.
Was immer an Widerstreit zwischen Ständen nnb
Berufen, zwischen Konfessionen und Interessen
das menschliche Leben auch bringen mag-über
alles muß dieses Bewußtsein der deutschen »Ein-
heit aller Volksgenossen stehen und dieser Einheit
dient ihr schon heu e, wenn ihr Kameradfchaft
untereinander haltet. Die Kameradschaftsprobe
der Jugend ist die Entscheidungsprobe für die
Volkskameradschaft der— Zukunft«

 

Völkern zu pflegen, nicht zuletzt, weil dies ein Wen
ist »zn giegenseitigem Verständnis und damit zum
Erleben.

Wir wollen durchaus nicht eine Autarkie an-

streben. Ein erfolgreicher Bohkott jedoch
würde uns zwingen, alles zti tun, um uns

soweit als möglich vom Ausland unabhängig

zu machen. Was bliebe uns denn anderes

übrig, wenn das Ausland uns die Möglich-

keit nähme, die Mittel zu beschaffen, um

draußen einzukauscn, und das dürfte das

Ausland wissen: wenn wir wirklich uns ent-

schließen, uns boni Ausland unabhängig zu

machen, Dann tun wir es mit der Entschlossen-

heit, die Deutschland von jeher auszeichnet-

wenn es sich in den Grundlagen seiner

Existenz bedroht fühlt.

Daß diese Entschlossenheit unter der Führung
eines Adolf Hitler nicht gerade geringer geworden
ist, dürfte der Welt auch bekannt fein. Ebenso-
wenig wird man draußen annehmen, die Er-
f i n D u n g s g a b e unserer Gelehrten unD Die
Leistungsfähigkeit unserer Industrie auf Dem
Gebiete Der Ersatzstoffbeschaffungspsei
heute geringer als einst. Das Gegenteil ist der
Fall, und die Welt könne sich auf Über-
raschungen in dieser hinsicht gefaßt
machen, wenn der Boykott weiterhin anhält. Das
deutsche Volk von heute ist auch fähig, so lange,
bis Diefe Ersatzstoffe vorhanden finb, sich im Ver-
brauch dieser oder jener ausländischen Produkte
einzuschränken

Auf die Dauer wird der Nachteil für das
deutsche Volk geringer als für eine große Zahl
fremder Staaten, die wesentlich auf den Absatz
von Rohstosfen nach Deutschland angewiesen finb.
Und ich betone nochmals, wir wünschen die da-
mit verbundene Verschärfung der wirtschastlichen
Weltkrise nicht, so wenig, wie Das Elend und den
Hunger, der in den betroffenen Staaten hanb in
band geht unD Den Boden bereitet zu einer Bol-
schewisierung. Aber noch weniger ist das deutsche
Volk gewillt, die Boykottntaßnahmen Des Aus-
landes ohne Gegenwehr hinzunehmen unD sich
etwa den Verzicht darauf abpressen zu lassen, sich
fein eigenes .hans so einzurichten, wie es 95 Pro-
zent des deutschen Volkes wünschen und für nor-
wendig halten. Wie das deutsche Volk sich sein
haus eingerichtet hat oder einzurichten im Be-
griff ist, das mögen Sie anläßlich Jhres Hierseins
selbst in Augenschein nehmen. Jch würde es sebr
begrüßen, wenn Sie so weit als möglich in das
übrige Reich hinaus gingen unD sich davon über-
zeugten, daß in ganz Deutschland, gleichgültig, ob
in Nord oder Süd oder West, neues Leben blüht,
der Wille zum Aufbau in allen Schichten des Vol-
kes wirkt. »

Sie seh-en keine Arbeitslosen mehr, die Städte
und Landstraßen bevölkern. Im ganzen Reich sind
überall neue Arbeitskräfte am Werk. Sehen Sie
sich die für die name Welt vorbildlichen Arbeits-
dienstlager an. Besichtigen Sie die gewaltigen Ar-
beiten an den Autostraßen im ganzen Lande
oder die Landgewinnungsarbeiten an der Küste.
Reden Sie selbst mit dem Volk Draußen, damit
Sie sehen, daß ein neuer Geist alle Deutschen er-
füllt, daß eine Wandlung sich zutiefst in unserem
Volk vollzogen hat. Und dann gehen Sie hinaus,
um der Lüge unD Verlenmdung im Ausland die
Wahrheit entgegenzustellen. Sagen Sie den
Feinden und Freunden des neuen Deutschlands,
dem einen, daß sie keine Schadenfreude, den an-
deren, daß sie keine Sorge zu haben brauchen. Wo
Schwierigkeiten sich ergeben, werden sie gemei-
stert. Adolf hitler und seine Mitkäsmpfer sind in
Den langen Jahren bis zur Machtergreifung ge-
schult worden vom Schicksal, wie man der Schwie-
rigkeiten Herr wird. Sie können draußen berich-
ten, das Deutschland Adolf hitlers steht uner-
schütterlich. ‚

Reichsminister Rudolf heß schloß mit einem
begeistert aufgenommenen Sieg-heil auf Den
Führer und die Bewegung.



Adietntna des Mentelvriiiidnten
lic. Schreiber.

steuer Bruch des Memelstatuts.

Aus .n‘owno wird gemeldet: Donnerstag nach-
mittag ließ der litauische Gouverneur den Lan-
despräsidenten .Ur. Schreiber zu sich kommen, um
ihm mitzuteilen, daß sein weiteres Verbleiben im
Amt in Anbetracht der Vorgänge im Niemal-
gebiet für die litauische Regierung untragvar
sein. Dir. Schreiber hat hierauf geantwortet, er
sei sich nicht bewußt, daß er sich im Sinne der im
haager Urteil vorgesehenen Möglichkeiten ver-
gangen habe und daher von sich aus nicht zurück-
treten tönne, sondern an Dem Auftrag des memel-
ländischen Landtages nach dem Mesmelstatut ge-
bunden sei. Aus diese unzweideutige Ablehnung
verordnete der Gouverneur durch einen Akt die
Amtsenthebung. Gleichzeitig ernannte er zum
neuen Landespräsideuten den im Memelgebiet
bekannten Großlitauer Reizgys, der bereits srü
her Landesdirektor in einem litauischen Direkto-
rium gewesen ist.

Die Maßnahme wird damit begründet, daß
er in seiner Eigenschaft als Landespräsident die
antistaailiche nationalsozialistische Bewegung im
Memelgebiet. die das Ziel verfolge, das Memels
gebiet von Litauen abzutrennen unterstützt habe.
Darin bestehe eine Gefahr für die litauische
Souveränität über das Memelgebiet, und somit
habe sich der Gouverneur entschlossen, die Ab-
setzung des Landespriisidenten vorzunehmen

Frankreichs neue Bündnisvolilit
Barlhou über seine Reise. Verftimmung in Polen

Ter französische Außenminifier Barthou,
der von sein-er Reise nach Bukarest und Belgrad
nach Paris zurückgekehrt ist, gewährte dem Wiener
Vertreter der »Agence Economigue et Finsanciere«
eine Unterreduug. sBarthou erklärte, seine Unter-
rsedsuugen mit dem König von Rusmäuien und dem
tisöuig von Siidsslawien hätten besondere Bedeu-
tuug gehabt. Ein Bezug auf Rußland habe er aus
die Notwendigkeit hingewiesen sich einer so
wichtigen Großmacht zu nähern. Bei
den verschiedenen SItalien, über die gesprochen
worden sei, werde auch Deutschland sei-
n en fit la b fin d e n ‚ unD er hoffe, daß es ihnen
beitreten werde, ebenso habe er noch nicht die
Hoffnung aufgegeben, daß Deutschland nützlich
am europäisrlyen Frieden mitarbeiten werde (i).
Bezüglich Italien erklärte Barthen er lieb-e Ita-
lien zu sehr, um sich nicht dorthin zu begeben-
wenn man ihn unter Bedingungen einlade, die
eine vollständige Regelung der zwischen Frank-
reich unD Italien schweben-den Fragen erlaubten.

Während die regiierungsfreunsdlichen Blätter
in Paris fortfahren Barthou zu seiner Bündnis-
politik zu beglückwiinschen, sind andere Blätter
bedenklich getrimmt. U. a. fragt »Victoire«:
Fiirchtet Barthou nicht, daß diese Sammlung sso

s

„heiteren un Statt finn eint gedankt«
Generaloterst von Steinberg über die Wehrmalht im Dritten Reich

Jm »Bälkischen Beobachter« schreibt Reichs-wer neuen Volksgemeinschaft machte, wurde zum
wehrminister Generaloberst von Blomberg
über »Die Wehrmacht im Dritter Reich« u, a:
Die deutche Wehrmacht steht heute wieder auf
einem seiten Boden, seit ihr der Umbruch des
30. Januar 1933 Die Grundlagen zuriickgab ohne
die ein heer auf die Dauer nicht bestehen kann:
die straffe, zielbewußte Staatsführung und die
enge, vertrauensvolle Berbundenheit mit dem
Volk« dessen Bestand der Soldat zu schützen be-
rufen ist. Die Befreiungstat Adolf hitlers hat
dem Soldaten wieder das stolze Recht gegeben,
der Waffenträger einer un nationalsozialistischen
Geiste wiedergeborenen Nation zu sein.

Die Rolle der Wehrmacht ist eindeutig und
klar. Sie dient diesem Staat, Den sie aus
innerster überzeugung bejaht, und sie steht
zu dieser Führung, die ihr das vornehmste
Recht wieDergab, nicht nur Träger der Was e,
sondern auch der von Staat und Volk an-
erkannte Träger eines unbegrenzten Ver-

trauens zu sein.

Wehrmacht und Staat find eins ge-
worden. Wenn für den Soldaten einst die
Gefahr bestand, für innerpolitische Machtzwecke
ausgespielt und dabei verbraucht zu werden im
Dienste von Zielen, die außerhalb seiner Zu-
kunftsaufgaben lagen, fo hatte ein Abseitsbleiben
für ihn feine innere Berechtigung. Der Wehr-
macht geniigte es, fich als brauchbares Instrument
für die Zukunft aufzusparen Dazu war die
überparteilichkeit das notwendige Mittel. heute
aber sind diese Voraussetzungen die Symptome
einer kranken Zeit, weggefallen.

heute steht der Soldat bewußt mitten im
politischen Leben des zur Einigkeit zusammen-
geschweißien Bettes. Der Saldatcndienst ist
wieder Ghrendienst an: deutschen Volk ge-

wor en.

Die Kampfgemeinschast der Schügengräven
des Weltkrieges, die Adolf .hitler zur rundlage

Jn allen Berichdeu aus sBoris, Die in Der leb-
ten Zeit in der Politischeu Presse veröffent-
licht werden ist eine gewisse Unruhe wegen der
neuen Richtung der franzdsifchen Außenpolitik, die
deutlich auf Moskau hinweist, nicht zu verkennen
Es fehlt auch nicht an Audentsuugen die recht
deutlich erkennen iaffeu, daß Polen von einem
allzu engen fowjetrussifchifranziisifchen Bündnis
nichts Gutes zu erhoffen hätte.

Keine Beichränknng der wissenfkhasts

Ausgangspunkt der großen Tradition, die die
Wehrmacht als Erbe der alten Armee angetreten
hat. Tradition besteht nicht in Wiederholung
oder einem Rückwärtsdrehen der Geschichte, son-
dern im Gegenteil in einer bewußt vorwärts-
scgreitenden Fortführung des begonnenen Werkes
ü er das Erreiche hinaus mit den frischen Kräf-
ten und unter den (Begebenheiten Der lebendigen
Gegenwart, in Deren ienft wir stehen

Wir sind berufen, an entscheidender Stelle
mitzuarbeiten am großen Werk der deutschen fu-
kunst,nicht als Trägereines Angrif s-
willens, Der anDere Staaten bedroht, sondern
als Schiißereines Volkes, das sein Schicksal in
die eigene hand genommen hat und nichts an-
deres will, als freier herr sein im ei enen hause.

In enger Verbandenheit mit em anzen
Volke steht die Wehrmacht, die mit Stoz das
Zeichen der deutschen Wiedergeburt am Stahl-
helm und uniform trägt, in Manneszucht und
Treue wieder zur Führung des Staates, Dem
Feldmarschall des großen Arie es, Reichspräsi-
Dent von hindenburg ihrem berbefehlshaber.
unD zum Führer des Reiches, Adolf Hitler. der
aus unseren Reihen kam und stets einer Der un-
seren b eiben wird.
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vieler Alliierter nicht nur Deutschland, sondern
auch Italien verdächtig und bedrohlich vorkommen
muß? Glaubt er nicht, daß dadurch Deutschland
und Italien das Barthou doch zu lieben vorgibt,
unvermeidlich einander in die Arme
g e t rie b e n wer-den und außerdem Frankreich
auch von seinen englischen Freunden scheel ange-
sehen werD-en könnte? — Die rasdikalsozialiitiiche

„Sieh ubliqu e« erklärt, von Tag zu Tag
werde die Kluft zwischen Regierung und Volkl
größer.
-.-·· -.‚.._——

Fortsetzung folgte
Roman von Ludwig von W ohl.

Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W 62.
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Der Expresz donnert. Leise knackt die hell-
oraune intarsienverzierte holztafelung des
flBagens.

„Ireoor hat vor einer halben Stunde ge-
funtt“, sagt Ferguson und er starrt wieder über
Den Kopf der Frau wegxzum Fenster hinaus. »Er
sagt: er weiß, wer A. . ist. Oder er glaubt es
wenigstens zu wiffen." ..

h“, sagt die Mollon gleichwertig.
‚a

Gene Trevor kennt Gwendolln Molloh nur
flüchtig. Er- weiß, daß c'“ergufon mit ihr. be-
reundet war oder ist, sie sit-nd sogar ganz ossiziell
zusammen gereift, von einem gewiffen Ber-
mögensstand an rann man das auch in Amerika.
Er weiß, Die Molloy hat eine Vergangenheit die
für ein Dutzend {Romane ausreicht unD Die, in
Mem-man umgelegt, in verschiedenen Ländern
erhebliche Verwirrung hervorrufen würd-e. Daß
Ferguson sie für die Sache A. X. einf-pannen
wird, ist ein Zeichen Dafür, wie wichtig ihm die
Papiere sind unD — noch für etwas anderes. Es
ist gar kein Zweifel, man hat Pech gehabt und
es obendrein mit einem Gegner zu tun, der nicht
von schlechten Eltern ist; aber für den alten Fer-
gnson ist man eben einfach „a failurc“ —- man ist
unfähig. Es sind also ziemlich gemischte Gefühle-
mit D'enen Trevor Gwendolyn Molloy gegenüber-
fitzt — in einem kleinen (Sofa Des Quartier latin.

»Was haben Sie seit Paris getan?“ fragt Die
Molloy und stößt den Rauch ihrer Zigarette durch
Die schlanke Nase. In ihrem Tailiormade und
mit dem Dleinen'hut sieht sie unglaublich fun
aus, fie könnte eine Studentin sein. Mimsitrn it
eine von Gwendolvn Motivin stärksten Fähig-

. keiten, sie verwandelt sich förmlich auf offener
Szene, gleitet unmerklich in Den Stil ihrer Um-
gebung hinein. Es sitzen fache, sieben sunae Mäd-

»

 chen an den kleinen Tischen die eine gewisse Wim-
lichkeit mit ishr haben ; —-

lirhen Forschung.
Jllrc wichtigste Ausgabe.

Bei der Tagung der Akademie für deutsches
Recht veranstialtete die iliotgemeiuschaft der deut-
schen Wifssenfchast in München eine Vortragsreibe
iiber die Frage: »Was ist «deutsch?«
führungsausprache machte der neue Leiter der
Notgemeiufchaft,
Start, grundsätzlich-e Ausführungen über das

..«—-·—-.—-«- -- ...

In der Ein-

Präsident Professor Dir-.
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»Die drei haben nicht einen unveobachteten
Gang in Paris gemacht“, sagt Trevvr leise und
fachlich. ,,Wäshrend sie auf Dem Fußballplaiz
waren, hat man ihre Zimmer durchsucht . . .
nichts . . . heute morgen um elf Uhr haben sie
Plätze zum Zug nach London genommen, über
Ealais--Dover.«

»Wer hat die Pläne genommen?“

»Der roße, Steffen helbrup. Er und das
Mädchen ind verlobt, wie es scheint. Ich habe
einen Platz erst-er Klasse für Sie unD einen in
einem and-ern Abteil für mich . .. im gleichen
‘ m.“

Die Moll-oh nickt nur kurz, Das sind slbssbvers
ständliche Ding-e.

»Sie haben eine theorie?“ fragt sie lauernd.
»Ja . . . und ich halte sie für ziemlich sicher.

Cui bono . . ."
„‘erDen Sie doch verständlich«, sagt die Msolloh

ärgerlich.
»Alfo: wem nutzt denn die Sachet. Irgend-

einem Reporter? Nebenbei, fa. Aber der Mann
muß doch wissen, daß er, wenn er nach Drei Mo-
naten auftaucht, auf drei Jahre ins Gefängnis
fliegt. Lohnt sich Das für ein paar Reportagen?
Die Sache ist ia für ihn ein Ries-einerfolg, die
Auflage des Phoenix wächst fast täglich, Der Be-
richt über den Fußballkampf ist eine Senfation
gewefen, er befchreibt, wie er vereint wurde und
so weiter. Ich habe übrigens ft angenommen,
daß er nach Balencia fahren würde. Da war eine
Europameisterschaft im Seren, ein Deutscher
gegen einen Spanier. Bissum und Karte waren
bereit, aber sie fuhren nicht . . .“

»Kurz und g-ut, Sie glauben also, daß A. X. . .“
»Ein Mädchen ist«, ergänzt der Amerikaner

phlegmatisch.

Gwendolhn Molloy hebt langsam den Kopf.
»Ein Mädchen . . .?“ fragt fie geDehnt.

»Ja. eine Dramberg selbst. Sie ist ein seshr
modernes Mädchen —- hat schon manchen Aussatz
efchrieben, Reifeskizzen Plaudereien und alles
as -—- sie hat aus einer Mischunsg von Aben-

teurerluit und dem Wunsch, ihrem Vater zu
helfen, Die ganze Sache tnszeniert — tut, als ver-
talae sie anzumaßen linke-konnten und schickt da-

 

Regelung Der SchulDenfrage aufgenommen.
Verlassen des Schatzamtes.
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In London hat, wie wir bereits melDeten, Die deutsche Abordnung die Besprechungen über die
Unser Bild zeigt die deutschen Unterhändler beim

Die Abordnung setzt sich zusammen aus Den herren: Dr. Berger vom
Reichsfinanzniinisteriuni, Ullrich, Dr. Blessing und Botschaftssekretär Ruter.

W

IVerhältnis der nationalfoziaslistischsen Regierung
zur wissensckniftlichen Forschung. Sie hatte dem
Sinn nach etwa folgenden Inhalt: Der Reichs-
regicrung und jeder Länderriegierung liegt es
fern, irgendwie die Freiheit der wissenfckmftlichen
Forschung zu beschränken Sie muß allerdings
Darauf beftehen, daß auch die SIliiffenfchaftler sich
innerlich in ein positives Verhältnis zur deutschen
Yolksgemeinschaft und zur nationalsoziaslistischen
Staatsführung setzen und ihre Forschung in den
Dienst der Volksgemeinschaft stellen Nachdem
nunmehr ein Reichsininisterium für Wissenschaft,
Erziehung und Volksbildung geschaffen ist. kann
unter Führung des Reichsmiuisters Ruft auch die
Organisation der Wissenschaft und
Forschung planmäßig unid rasch durchgeführt
werden. Sowie Ende letzter Woche die liber-
siihrung der kulturpolitischen Abteilung aus dem
Reichsinnenministerium in das Neichswissens
fchastsmcnisteriuim auch vertvaltungstechnisch 2,11m
Abschluß gekommen war. hat der Reichsminister
Ruft sofort die Richtlinien für die Organisation
—--·—- ._ -.... .—.._... _.......----.—— ”— .-—___... ._...... . - ‚Q- . _‚_ ,n _‚ ‚ ‚

bei in aller Ruhe die A.X.-Reportagen an D'en’in Der Mkqu .;;....1. „aus; (schon, Der
‚B'ng'on

Eweindolhn Molloh scheint in Träumerei ver-
sunken zu sein. -

»Ein ihren Zimmern verbergen sie die Papiere;
nicht", fährt Treoor gelassen fort. »Al·s«o hat Das"
Mädchen oder ein-er der beiden Männer sie bei
sich-

Die Molloy nickt leicht oor fich hin. »Deswegenl
habe ich gestern an Dan Weibster telegr-aphiert ——-‚
nach Putney -- ich halte das auf alle Fälle für,
gut —- denn selbst wenn sie die Papiere nichti
haben sollten —- widIer Erwarten! ——, kann man
jedenfalls auf anderm Weg einige Asnfschlüsse voni
ihnen bekommen«

Letzt lächelt die Moll-oh sogar. »Sie siind
nicht so Dumm, wie ich Dachte, Trevor.«

Siebenmal hintereinander hat Oxford gegen
Eambrisdsge verloren Es scheint, daß es diesmal
mit blutigem Ernst daran gehen will, Die Scharte
auszuwehen

London, das Sieben-Millionen-London, mit
feinen iRiefenforgen, feiner Wirtschasftskrise, sein-en.
Arbeitsloseniheeren — an diesem Samstagnachs
mittasg hat es nur ein Gespräch Wer macht Das,
Reimen —- Die helibiauen oder die Dunkelblauenk
Cambridsge, hellblau, ist Faivorit, das ist begreif-
lich. Aber es kann dies-mal auch anders kommen
—- die Opforder haben blendende Trainingsi
leistungen gezeigt, sie sollen „fit“ fein bis ans Die
Knochen, lang-e genug hat man ihnen vor-ge-
wv ien, daß sie verweichlicht feien, zismperliche
S 'ngeifter, Die eigentlich in Röcke gehörten. Jn
Martia-ke, wo das Rennen endet, stauen sichf
Menschenmafsen Autontobilhersden, Autobusfe in
Rudeln Sonderztbge sind von fIltaterloo-Stationf
aus unterwegs, Die Bauten-, hammersmiths undI
Barnes-Brltcken sind schwarz von Zuschauern

leh Steffen unD Klaus sind mit dem 33er Bus
nach Mortlake etahren, Der Endspurt ist natür-
lich das Jntcresianteste am ganzen Rennen über-s
all sind Lsautsprecher angebracht hinter den bei-
den Rennboten her fahren die Boote der Mikro-s
honteute. Alle Zeitung-en sind voll von Vor--
chaunotizen fast awf feDer Seite steht etwas.
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was nicht anzunehmen war. ·-

der Forschung in seine-m Ministerium festgelegt,
unsd zwar wird neben einer Hochschulabteilung
eine besondere Abteilung für Forschung —- un'D'
Fechuik im neuen Ministerium organisiert wer-
en.
.. Der Führer selbst hat ein lebhafter"; Interesse

sur Die Organisation der wissenschaftl·ich-techni-
scheu Forschung. Er erwartet daß diese bei der
Ietztgen Lage des Deutschen Reiches ihre wichtigste
Aufgabe darin sehen wird, die Wirtschaft zu
unterstützen indem sie mithilft, ausländische Roh-
stosfc möglichst weitgehcnd durch einheimische
gleichwertige zu ersetzen und Waren auf Den Welt-
iuarkt zu bringen, welche durch ihre Qualität oder
Neuheit den Wettbewerb zu bestehen vermögen.

Beschränkung der Devifenzuteilung für Aus-
wanderer. Die Reichsstellg für Devisenbewirts
schaftung hat durch Runderlaß an sämtliche De-
visenstellen den bisher geltenden höchstbetrag der
Barzuteilung für Auswanderer von 10 000 am.
auf 2000 2mm. herabgesetzt. 
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DrforDtrainer, hat sein Bestes gegeben, und das
ist nicht wenig, in ieDer Mannichaft fahren vier
frühere Ema-Schüler mit. J. M. Ranking, Der
Steuermann vou Eambrisdge, prophezeit Cam-
bridges Sieg mit drei Rängen —- die Orts-order
wollen mit dreiviertel Länge gewinnen. Lasdn
Playssair gibt ein-e Party mit hundert (Säften, ihr
einer Sohn ift Casm.bridg-e-, ihr ander-er Oxford-
student. Beide Mannschasten werden nach dem
Rennen an der Party teilnehmen Schiedsrichter
ist Col-Mel Gibbons, der frühere Enmsbrtdgemann
— neun-mal hat er Das Rennen für Gambridge
gewonnen, ist das nicht ein Vorzeichen? Von
ein Uhr an interessiert die Londoner überhaupt
nichts anDeres mehr, nicht einmal Das Testament
Montsasgue Stanley Naspiers, Der feine Frau ent-
erbt und feiner Freundin sünfunidszwanzig
Millionen hinterlassen hat.

Es ist ein prachtvoller fonnisger Ing, hatb Eng-
land hängt bereits am Radie. Zwei Uhr. Sie
start-en. Dein rasenden Booten Folgt von
Ufern und Brücken her wie ein Laus-euer das
Geschrei der Menge. hellblaue, dunkeliblsaue

sTücher und Schleifen werden geschwenkt, es gibt
Reibereien, da und dort prügelt man sich sogar.
Knapp achtzehn Minuten nach dem Start dom-
msen die Boote in Mortlaike in Sicht.

· u O ·

»Eaimbrid·ge .' fagt Steffen, und er schiebt dir
dicke Dunihillpfevfe in Die andre M«u-nbecke. Ei
ist in den letzten vierundzwanzi- Stunden bereits
ziemlich stark verengländert, spricht gern mit
hochgerecktem Kinn, und natürlich nimmt er schon

iläingsst nicht mehr den hut ab, wenn er grüßt.
Im übrigen ist er genau so schlechter Laune wie
Lill und Klaus. n Der Eisenbahn hatte noch
keiner so richtig damit anfangen wollen —- aber
auf Dem Kanal und dann im hotel hatten ie sich
ausgesprochen und waren einstimmig der nsicht
gewesen, daß diese englische Aktion von vorn-
herein verfehlt war -— fie hatten nicht einmal
einen direkten Anhaltspunkt wie in Paris --,
wenn A. X. nicht plötzlich einen Anfall von Leicht«
finn bekam und sich irgendwie bemevdbar macht-

. - Iris
Sortierung folgt} .
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Zobten am-Berge, 29. Juni 1934.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
- wirb strafrechtlich verfolgt.

—- Die NS.-Hago, Ortsgruppe Bobten,
hielt am Mittwoch, den 27. Juni cr., abends
8 Uhrim Schützenhause ihre Mitgliederversamm-
lung ab. Ortsgruppenamtsleiter, Pg. Hillert,
eröffnete dieselbe und begrüßte die Erschienenen.
Zunächst machte derselbe Mitteilung, daß der
für den Abend gewonnene Redner, Kreis-
amtsleiter Mafsur, am Erscheinen verhindert
war, weil ihn andere Dienstgeschäfte in
Anspruch nahmen. Nachdem das Lied der
Deutschen Arbeitsfront gemeinsam gesungen
war, erhielt Pg. Georg Peukert das Wort
zu seinem Vortrage über die Organisation
der Deutschen Arbeitsfront. Er erklärte, daß
an der Spitze der Arbeitsfront unser Führer
Adolf Hitler steht und mit der Organisation
Dr. Ley beauftragt ist. Die Deutsche Arbeits-
front setzt sich zusammen aus 18 Betriebs-
gemeinschaften, von denen 16 ber NSBO.
unterstehen und 2 (Handel und Handwerk)
der Arbeitsfront. Auch erwähnte er die Ein-
teilung der Arbeitsfront bis zur Ortsgruppe.
Ferner sprach er von den innerhalb der Arbeits-
front gebildeten Aemtern, so z. B. von dem
Schulungsamt, das die Richtlinien für die
Schulungsarbeit in den Ortsgruppen heraus-
gibt und dessen Organisation dem Reichs-
leiter Rosenberg übertragen ist, dem
Sozialamt, dem die Unterstützung obliegt,
dem Selbsthilfeamt, das unverschuldet in Not
geratene Mitglieder durch Gewährung von
Darlehen bis zum Betrage von 500 RM.
zwecks Wiederaufbau ihrer Existenzen unter-
stützt. Der Umlagebetrag, der zusammen mit
dem Beitrag gezahlt wird und bisher 10 Pfg.
pro Monat betrug, ist ab 1. Mai b. J. für
Betriebsinhaber um 10 Pfg. nnd für
Arbeiter, Gesellen und Angestellte um 20 Pfg.
erhöht worden. Für Arbeiter, Gesellen und
Angestellte ist diese Selbsthilfe insofern von
großem Wert, als diesen bei einem eventl.
Selbständigmachen gleichfalls Darlehen bis
500 Mk. gewährt werden. Ferner erwähnte
er auch das Sportamt. Große Wichtigkeit
schenkte der Vortragende auch der NS.-G.
,,Kraft durch Freude-c Wie die Arbeitsfront
gewissermaßen äußerlich den Körper der Mit-
glieder darstellt, so soll die NS.-.G ,,Krast durch
Freude« die Seele versinnbildlichen bezw. für das
seelische Wohl Sorge tragen. Das jahrhunderte-
lange Erstreben des deutschen Arbeiters soll
jetzt in Erfüllung gehen. Der deutsche Arbeiter
soll auch Theater besuchen und in bessere
Gesellschaftskreise feinen Einzug halten, um
so eine einige große Volksgemeinschaft zu fein.
Um diesen Gemeinschaftsgedanken zu pflegen
und in die Tat umzusetzen, findet in Zobten
am Sonnabend, den 30. Juni, 201/2 Uhr im
Gasthof ,,Zur Stadt Breslau« die erste Ver-
anstaltung der NS.-G. »Kraft durch Freude«
statt. Dieser Veranstaltung ist ein reich-
haltiges Programm zugrunde gelegt und wird
es jedem Volksgenosfen ermöglicht, für den
billigen Eintrittspreis von 15 Pfg. den Dar-
bietungeii beizuwohnen, um so auch Freude
zu empfangen. Auch wies er auf die sehr
verbilligten Urlaubsfahrten hin, damit die
Volksgenossen die schönen Gegenden Deutsch-
lands kennen lernen. Nach diesem Vortrage fand
eine kleine Pause statt. Nachher überreichte
der Ortsgruppenamtsleiter, Pg. Hillert,
mehreren Mitgliedern unter Handschlag die
Mitgliedskarten. Pg. Georg Peukert erhielt
nochmals das Wort und sprach über das
Thema »Rafse«. Unter Rasse versteht man
eine Menschengruppe mit gemeinsamen körper-
lichen Merkmalen und gemeinsamen geistigen
Eigenschaften. Er erwähnte die 6 Rassen,
und zwar die nordische, ostbaltische, ostische,
dinarische, westische und fälische. Das national-
sozialistische Rassenproblem besteht darin, die
Rassen rein bezw. von jeder Mischung frei
zu halten, um so ein arisches und erbgesundes
Volk zu fein. Der Vortragende beendete feine
Ausführungen mit einem dreifachen „Sieg:
Heil« auf unser Vaterland unb unseren
Volkskanzler Adolf Hitler. Mit dem Gesange
der 4. Strophe des Horst WesselsLiedes wurde
die Mitgliederversammlung geschlossen.

—— Das Nationalsozialistische Kraft-
fahrersKorps, Zug 3 [/19 Bobten, gibt im
heutigen Anzeigenteil das Programm für den
Aufmarsch in Zobten am l. Juli 1934
belannt. Gegenüber anderslautenden Mel-
dungen findet der Aufmarsch an diesem Tage
statt. Alle Einwohner Zobtens sind herzlichst
eingeladen und werden gebeten, die Häuser
durch reichliches Flaggen zu schmücken und
recht zahlreich an bem Freikonzert des Musik-
zuges der KraftwagensAbteilung 19 und an
dem »Bunten Abend-« teilzunehmen. Auch
findet an diesem Tage eine Verlosung statt.

-- Sehnlnngsabenb für Beamte. Am
Montag, den 2. Juli, 201/, Uhr findet im
Schützenhause, hier ein Schulungsabend für  

Beamte statt. Redner: Pg. Fleischer.
Erscheinen der.Mitglieder ist Dienst. Das
Erscheinen der übrigen Beamten ist dringend
erwünscht

—- Die Schneider-Zwangs-Jnnung
Zobten am Berge hielt am 25. Juni 1934
ihr diesjähriges HauptsQuartal im ,,Goldenen
Kreuz« ab. Obermeister Bärhold eröffnete
dasselbe mit Begrüßung der Erschienenen.
Auch gedachte er in herzlichen Worten des
verstorbenen Kollegen Ernst Christoph in
Mörschelivitz. Die Versammlung ehrte das
Andenken des Verstorbenen durch Erheben
von den Plätzen. Nunmehr in die Tages-
ordnung eintretend, wurde der selbständige
Schneider Richard Duksch in Schönbankwitz
als neues Mitglied in die Jnnung·auf-
genommen und in bie Mitglieberlifte eingetragen.
Lehrlinge zum Aufnehmen und Freisprechen
waren nicht gemeldet. Hierauf verlas der
Schriftführer J. Thamm einen umfangreichen,
gut ausgearbeiteten Jahresbericht und nahm
die Versammlung hiervon dankend Kenntnis.
Hierauf erstattete der Kassenführer den Kassen-
bericht. Nachdem die Bücher und Belege
von 2 Mitgliedern geprüft und für richtig
befunden waren, wurbe bem Kassenführer
und dem gesamten Vorstand Entlastung
erteilt. Der Haushaltsvoranschlag für 1934,
in Einnahme und Ausgabe mit 337,50 RM.
gleichlautend, gelangte zur Genehmigung.
Alsdann wurden die Mitglieds- und Hand-
werkerkarten ausgegeben. Von den erstatteten
Berichten über die Verbandss und Obermeister-
tagungen nahm die Versammlung Kenntnis.
Werbeplakate und Fachschriften sind an die
chchienenen ausgegeben worden. Nach den
Verhandlungen vereinigten sich die Mitglieder
und werten Angehörigen zu einem gemeinsamen
Essen mit darauffolgendem gemütlichen
slieifammenfein, bis der Abgang der Züge
und der näher kommende Abend zum Aufbruch
mahnte.

—- Goldene Hochzeit. Am Donnerstag,
den 28. Juni beging Schmiedemeister Gustav
Ulke von hier mit seiner Ehefrau das Fest
der goldenen Hochzeit. Der Jubelbräutigam
war früher etliche Jahre Schriftführer ber
Schmiede-· und Schlosser-Jnnung und gehört
jetzt derselben als Ehrenmitglied an. Die
Jubelbraut kann außer diesem Ehrentage noch
am heutigen Freitag ihren 70. Geburtstag
feiern. Wir wünschen dem Jubelpaare noch
einen glücklichen, gesegneten und langen
Lebensabend.

73. Geburtstag. Am Freitag,
den 29. Juni vollendet Schuhmachermeister
Paul Ponzek von hier, Bergstraße 57 wohn-
haft, sein 73. Lebensjahr. Gleichzeitig begeht
derselbe mit feinem Geburtstag feinen Namens-
tag. Dem Leser unserer Zeitung unsere besten
Glückwünschel

—- Die NS.-Volliswohlsahrt veranstaltet am
Sonnabend, den 30. Juni und Sonntag,
den l. Juli 1934 eine Reichsfamuiluug zugunsten
des Hilfswerks »Mutter und Kind«. Die Sammlung
steht unter der Devise »Kinder aus’s Laiid«. Niemand
braucht heute die Erholung nötiger, als unsere
Jugend. Kinder, in der Großstadt ausgewachsen.
ständig von Gefahren umgeben, vom Lärm der
Großstadt gequält, müssen einmal ausspannen. Die
Großstadt bietet hierzu nur wenig Gelegenheit.
Darum soll die Jugend einmal dem dumpfen, engen
Häusermeer entfliehen und es mit der unendlichen
Weite des freien Landes vertauschen. Jhiien soll
nun Gelegenheit gegeben werden. ihre deutsche
Heimat kennen zu lernen. »Kinder auf’s Land«
soll nicht nur ein Schlagwort bleiben. Darum soll
feder Deutsche für Deutschlands Jugend Opfer
bringen. Kein Opfer darf zu groß fein, wenn es
gilt, der deutschen Jugend zu helfen. Darum gebe
jeder gern und nach Kräften zu dieser Reichssanimlung.

— Die Berufsberatungsstelle beim Arbeits-
aiiit Schweidnitz bleibt im Monat Juli d.
geschlossen.

— Wetter in Zobten und Umgegend am
29. Juni, früh 7 Uhr. Barometer
758,9 mm, gestern früh = 760,0 mm, gestern
Abend == 757,0 mm; Thermometer = 18,20 C.,
Tieftemperatur nachts 13,90, Boden-
temperatur = 13,60, Maximum gestern =
27,00, Minimum = l4,70, Bodentemperatur
= 14,60, rel. Feuchtigkeit = 91%; in 1 cbm
Luft = 14,l96 g Wasser, Wind = SO.4,
Bewölkung 6/„‚1 des Himmels bedeckt,
Cumulus, Zug aus SO» Fernsicht = 15
bis l8 km; Niederschlag = 4,0 mm, geftern
nachmittags Nahgewitter, Niederschlag ins-
gesamt vom 25. ab = 55,8 nun (55,8 l
auf 1 qm).

— Sie größte Sparkasse der Welt
100 Jahre ali. 100 Jahre sind es her, daß
die Boweiy SavingssBank in Neuyork. die
größte Sparkasse der Welt, ihre Tätigkeit
aufgenommen hat. Aus kleinsten Anfängen
heraus, hat sie sich zu einem nicht nur in der
amerikanischen Wirtschaft. sondern im Spar-
kassenwesen der ganzen Welt angesehenen
Jnstitut entwickelt. Schon am Eröffnungs-
tage wurden 2020 Dollar von 50 Sparern
eingezahlt. Die Gedanken, die in Amerika
zur Gründung von Sparkassen führten, sind  

den Strömungen durchaus ähnlich, bie in
Deutschland den Anstoß zur Gründung des
deutschen Sparkassenwesens gaben, vor allem
das Bestreben, den minderbemittelten
Bevölkerungsschichten sichere Anlegungsstellen
für ihre Ersparnisse zur Verfügung zu stellen.
Der Betrag der Spareinlagen des Neuyorker
Jnstituts beläuft sich auf über eine halbe
Milliarde Dvllar und die Zahl der Einleger
auf 400 000.

—- Sie Zahl der Pferde in Deutschland
steigt. Deutschland steht mitten in der
Motorisierung. Der Wunsch des Führers, das
Auto solle ein Volksverkehrsmittel werden, der
Bau der großen Reichsautobahnen, nicht zuletzt
die Erleichterung der steuerlichen Lasten, haben
dem Autoverkehr in den letzten Monaten einen
starken Auftrieb gegeben. Die Automobil-
industrie ist z. B. augenblicklich bei voller
Belegschaft der Werke kaum in der Lage, den
zahlreichen Bestellungen, die auf der Auto-
ausftellung ausgegeben wurden, fristgemäß
nachzukommen. Da ist es verständlich, daß
trotz dieser Zunahme an Kraftivagen seit 1932
auch bie Zahl der Pferde in Deutschland nicht
wesentlich gestiegen ist. Die Pferde im Alter
von weniger als eitlem Jahr haben sich um
6,1 Prozent, die zweijährigen um noch
5,2 Prozent vermehrt, Ein Grund für dieses
Anwachsen der Pferdezucht liegt wohl darin,
daß sich in den mittleren und kleineren
landwirtschaftlichen Betrieben der Motor
auf bie Dauer nicht allgemein durchsetzt. Er
kann hier häufig zu wenig ausgenutzt werden,
als daß die Anschaffung sich rentiert. Vor
allem aber ist die Zunahme der Pferdezahl
wohl daraus zu erklären, daß in Mittel-
und Süddeutschland bisher großenteils mehr
Kühe als Zugvieh verwendet wurden; nun
setzt sich allmählich die Erkenntnis durch, daß
eine solche Inanspruchnahme der Kühe sehr
unwirtschaftlich ist. Man schafft daher besonders
in Bayern jetzt großenteils Pferde für die
Ackerarbeiten an.

Ströbel, 29. Juni. An den am Vormittag
des 23. Juni auf dem hiesigen Sportplatz aus-
getragenen Reiehsjugendivettkämvsen beteiligten sich
insgesaiut 136 Knaben und Mädchen der Schulen
Ströbel, ZobtensGorlau, Marxdorf, Kleinbielau und
Floriansdorf. Pg. Scheibig nahm zu Beginn die
feierliche Flagaenyisfung vor und wies in seiner
Aiifprache auf den hohen Wert der Körperschulung
hin. Nach Abschluß der Wettkämpfe erfolgte auf
dein Dorfplan durch Pg. Lante die Bekanntgabe
der Sieger. Die Siegerliste ist folgende:

136 Wettkäinpfer (Knaben und Mädchen.)

13——-14jährige Sieger:

l. Herbert Mantel. Kleinbielau und Gerhard
Niggl, Ströbel, ev., je 51 Punkte, 2. Richard Wenzel,
Kleinbielau, Herbert Krause, Ströbel, ev., Ernst
Kleindienst, Ströbel, ev., Alfons Keller, Ströbel,
kath» Günther Sperlich, Gortau, ev., 3. Herbert
Klauke, Ströbel, ev., 4. Willi Reinold, Ströbel,»kath.,
5. Paul Gärtner-, Gorkau, kath., 6. Herbert Joopich,
Ströbel, kath» Herbert Wallasch, Marxdorf.

11—12jährige Sieger:

l. Richard Spitzer, Ströbel, kath» 58 Punkte,
2. Herbert Meirich, Ströbel, kath» 3. Richard Jung,
Ströbel, kath» 4. Johannes Hentschel, Ströbel, kath»
Karl Glatzen Strövel, ev., 5. Willi bitter. Florians-
dors, 6. Richard Bernais, Ströbel, ev., Alfred Heinisch,
Gorkau, kath., Hans Schote, Marxdorf, 7. Konrad
Vunzek, Kleinbielau, 8. Kiirt Frost, Ströbel, kath-
Helmut Kleinert, Ströbel, kath» Erwin Kleinert,
Marxdorf, 9. Ernst Reiiiiaiiii, Ströbel, kath» Kurt
Zäbe, Ströbel, kath» Helmut Galle, Marxdorf,
slisalter Radetzki, Floriansdorf, Richard Müller,
Floriansdorf-

13-—14 jährige Mäbchen:

1. Gertrud Frost, Ströbel, kath. und Charlotte
Kroker, Gorkau, ev., 1e 46 Punkte, 2. Jlse Derner,
Ströbel. kath» 3. Urfuia Urban, Strbbel, kath.

11—12 jährige Mädchen-

1. Margarete Derner, Ströbel, kath» 58 Punkte,
2. Elli Wagner, Gorkau, ev., 3. Erna Hironimus,
Floriansdorf, 4. Gertrud Wittiver, Ströbel, ev.,

J, Erna Nitsche, Ströbel, ev., 5. Margarete Hentsehel,
Ströbel, kath» Enima Gaertner, Gorkau, ev.,
6. Roselies Both, Floriansdorf.

 

Katholische Kirchennachrichten.

6. Sonntag nach Pfingsten, 7 Uhr: Frühmesse mit
Ansprache, gemeinsamer hl. Kommunion des
MännersApostolats und Jugendvereins, 9 Uhr:
Predigt und Hochamt, abends lI48 Uhr: Rosen-
kranz, dann hl. Segen, nachher Kongregation.

Montag 1f47 Uhr: Hochamt.
Dienstag 10 Uhr: Trauamt. Abends : St. Vinzenz-

Frauenkonferenz und Jugendverein.
Mittwoch: Heimabend.
Donnerstag 4 und 7 Uhr: Beichtgelegenheit.

7-—8 Uhr: hl. Stunbe.
Freitag 6 Uhr: Herz-Jesu-Amt.
Wocheniagg ”/46 nnb we um: hl. Meffe.

Groß-Alsterin

Sonntag 9 Uhr: Gottesdienst.
Montag und Donnerstag 6 Uhr: hl. Messe.

Von

 

Kirchliche nnd Vereins-Nachrichten der

evangel. Kirchgemeinde Bobten.

Sonntag, l. Juli (b. nach Trinitatis), vorm. 9 Uhr:
Predigtgottesdienst. Kollekte für das Lehmgrubeiier
Diakonissemnutterhans in Breslau. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienst. _

Evangel. Jiigenddienst (Jungmänner). Sonntag,
1. Juli, abends 8 Uhr im (Siemeinbefaal: Bibel-
besprechung.

Frauenbilfe Zobten. Dienstag, 3. Juli, abends
8 Uhr: Monatsversammlung (Genieindesaal).

 

 

ff DIE-Gemeinschaft »Krast durch Freude«.
Vom 15. bis 22. Juli findet eine Urlauber-

fahrt in die oberbayrischen Berge statt, und
zwar werden die Urlauber! untergebracht in
Eiiofenhein, ‘Bernau. Endors, Uebersee, Prion,
Aschau, Grassau, Staudach, Bergen, Traun-
stein, Siegsdorf, Teisendorf, Anger, Audham
und Freilassing. Aus der Rückfahrt wird
voraussichtlich eine Besichtigung Münchens
stattfinden. Diese Urlaubsfahrt kostet für
jeden der Fahrtteiluehmer, alles in allem,
also Hin- und Rückfahrt, volle Verpflegung,
Unterkunft usw. RM. 40,00. Es ist bei der
ungeheuren Entfernung (eine Fahrt bis hin
ca. 20 Stunben Bahnfahrt) eine unerhörte
Vergünstigung. Die Abfahrt wird voraus-
sichtlich schon am Sonnabend, den 14.Juli 1934,
abends erfolgen. Die Anmeldungen müssen
umgehenb an bie hiesige NSBO.-Dienftstelle
abgegeben werden.

Komm. Ortsleiter der DAF.
AlfredKollmann. ·
—

Christliche Gemeinschaft innerhalb der

Landesbirche, Schweidnitzer Straße 8.
Sonntag nachm. 2 Uhr: Kinderstunde, abends

8 Uhr: Evangelisationsversammlung.
Dienstag abends 8 Uhr: Jugeiidbuiid für ent-

schiedenes Christentum.
Mittwoch abends 8 Uhr: Bibelstunde.
Freitag, den 6. Juli, abends 8 Uhr: Bibelftunde

(Prediger Scholz).

Kirchliche Nachrichten der evangel. Kirch-«
gemeinde Klein-Kniegnitz.

5. Sonntag nach Trinitatis, den l. Juli 1934,
l/‚9 Uhr: Gottesdienst in KleiiiiKniegnitz, an-
schließend Kindergottesdienst. 14 Uhr: Gottesdienst
in Schwentnig.

Donnerstag, den 5. Juli, 20 Uhr: Jungmädchen-
verein im Pfarrhaus. .
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Amtltche Bekanntmachungen.
Betreffend das Ossenhalten der Berliaufsstellen.

Am Sonntag, den 8. Juli d. J» ist das
Offenhalten aller Verkaussstellen der hiesigen Gewerbe-
betriebe in der Zeit von 7IJ, bis 8'/‚ Uhr nnd
von 11 bis 18 Uhr gestattet.

Die festgesetzten Verkaufszeiten sind genau
innezuhalten, um sich vor Weiterungen zu schützen.

Zobten am Berge, am 27. Juni 1934.

Ser Bürgermeister als Ortspolizeibehörde

Wenn Du ein sitt-is fein traurig bei}:
Wenn Du ein Kind sehr traurig siehst,
Dann frage es nach feinem Schmerz
‚Unb ruhe nicht. bis es· gesteht«
Was denn bedriiclt fein junges Herz-

Unb hat es Dir sein Leid geklagt,
Dann sprich ihm milde. Tröftung zu,
Und sei gewiß, es dankt es Dir,
Wenn seine Seele kam zur sJinh’.

gabt alle Mitleid mit dem Kind-
a»s hilflos und verlassen steht,

Neicht ihm voll Liebe eure Hand-
Helft, daß es nicht zugrunde geht!

F. Scharfenberg.

 

  

 

 

 

 

Leidet Ihr Haar an espaltenen Spihen?
Das ist eine unangenehme ls«rscheinung, die anzeigt,
daß C"“hr Haar durch Wasehen mit ungeeigneten
Mitte n ausgetrocknet, brüchig nnb spröde wurde.
Pflegen Sie solches Haar regelmäßig mit Schwur
kopf - Schauinpon imd spülen Sie stets mit
dem beigefügten ,,Haarglauz« gründlich durch, dann
wird Ihr Haar wieder straff, elastisch und gesund —-
Sie merken es selbst an dem wundervollen Glanz.
Schwarzkopf-Schaumpon mit »Haar-
glanz« kostet 20 Pfg. 3 Sorten: »Kaanillen-_g

 

Extrakt" für b»lvndes, ,,Nadelholzteerf« für
dunkles Haar, mit ,,Vrilchengeruch« für alle.
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Stühle llllll Liiiiliiktit Willi". «
Rcilcs aus Einleiten baurtltabi.

Breslau, 29. Juni 1984.

Budapester Universität ehrt
Breslauer Gelehrten. Die Vhilososphische
Fakultät der Peter sIiagmauryllniverfität hatden
Professor für alt-e Geschichte und Direktor des
althistorischen Seminars der schlesischen Friedrich
Wil·helims-Unsisversität Geheismrat iD'r. phil., 'Dr.
jin-. h. c. Ernst Korneniann in Anerkennung
feiner wissenschaftlichen Arbeit-en und feiner
Tätigkeit zur Förderung der Verbindung
zwischen der deutschen und ungarisfchen Wissen-
schaft mit allerhöchister Genehmigung Sr. Durch-
laucht des Reichsverwesers des Königreichs Un-
garn zum Dm honoris causa ernannt. bietior
und Senat der Universität Budapest haben zu-
gleich mit dem Glückwunsch an Geheimrat Kome-
mann die Bitte gerichtet, sich zur feierlichen
Ehren-promotion im Prunsksaal der Universität
einfinden zu wollen. Gehcimrat Korn-emann
wird dies-er Einladung Anfang Oktober Foige
leisten und gelegentlich sein-er Ehrenpromotion
einen Festvortrag halten.
Großfeuer in der Wäscherei Kel-

ling. Mittwoch vormittag um 8.10 Uhr brach
im Trockenhaus der Wäscherei Kelling in
Tschansch bei Breslau ein Großfeuer aus. Der
Brand, der offenbar durch Schadhastigkeit eines
Motors in einem Trockenraum im Bodengeschoß
des Trockenhauses entstanden war, hatte sich sehr
schnell ausgebreitet, so daß beim Elntreffen der
Feuerwehr fast der gesamte Dachstuhl ins lam-
men stand. Glücklicherweise war die zum rock-
nen aufgehängte Wäsche abgenommen warben.
Dem Großfeuer ist der gesamte Trockenrauni
des Färbereigebäudes zum Opfer gefallen. Ein
übergreifen des Feuers auf bie darunter befind-
lichen Räume wurde durch die brandsichere
Zwischendeeke verhindert.

» giltst Du, dasz die deutsche Jugend stark
wir

Dann erwirb am 30. Juni und 1. Juli die
Spendenplatelle für »Mutter und üind«t

Urauffiihrung des historischen
Schauspiel-J ,,Tvtila« von Staatsrat
Kube. Zugunsten des Hilfsswerks »Mutter und
Kind-« kam am Mittwoch im ausvertausten Lobe-
theater das Schauspiel ,,Totila« in Gegenwart
des Verfassers, Oberpräsident Staatsrat Ruhe zur
llrauffiihrung. Oberpräsident Staatsrat Stube
ivurde vor dem Lobetheater von dem Leiter des
Amtes für Volkswohlfahrt der NSOAP, Kreis
Breslau Stadt, begrüßt. Durch ein von SS und
SA gebildetes Spalier begab sich Oberpräsidetu
Stube in hie Mittelloge. Der Vorstellutig wohn-
ten zahlreiche führende Persönlichkeiten der Par-
tei und ihrer Organisationen bei. Das Philhari
nionifche Orchester leitete unter der Stabtührung
von Ernst Hoffmann die Uraiifführung mit den
edelsten Klängen deutscher Musik ein. Das von
der Spielschar der NSDAP unter der Leitung
von !Dsr. Kergel zur Ausführung gebrachte histo-
rische Schauspiel zog die Zufchauer schnell in
seinen Bann. Das bereits vor 1920 von Staats-
rat Knbe geschriebeiie Draina schildert einen Auss-
schnitt aus den heldischen Kämpfen und den herv-
ischen Untergang der Ostgoten, Geschichte und
Sage um die Persönlichkeit Totilas mit einander
verwebend. Neben Totila lGünter Kind) zog die
lichte Frauengestalt der Sivanhilde (Elifabeth
Schirmeri die Besucher in Bann, zumal beide in
ivundervollster Vollkommenheit den Gedanken der
Katiieradfchaft verkörperten. Anftritte »von hin-
reißendeui lyrischen Schwung ivechieln mit
Massen-« und Schlachtenszeneti, die immer wieder
Gipfelpunkte hoher drauiatischer Leidenschaft
bringen. Das von Mechthildis lElisabeth Funke)
zusammen mit ihrem Bruder Herzog Alerich
iKurt Siegen angezettelte Ge enspie1, das schließ-
lich in der byzantiner Feld errngestalt Narfes
(beim. Girwerti seinen lediglich aus Eigennutz
abgestellten Versechter findet, bietet dem Verfasser
Gelegenheit den ehrenhaften deutschen Charakter
der Goten durch die scharfe Gegenüberstellung mit
der romatiischen Jdeentvelt nur noch stärker her-
vorzukehren. Die Gegenwartsbedeutung des
Stückes ergibt sich aus der Parallele National-
sozialistifch gleich Deutsch. Oberpräsident Kube
mußte sich in der ersten Pause dem Hause zu er-
kenne-n geben und konnte den verdienten Dank
für die erbauende Dichtung entgegennehmen.

Zehn Jahre Akademische Flieget-
schaft MarchosSilesia Die Alademische
Fliegerschaft Marcha-Silesia, die erfolgreichste
Vertreterin der schlesischen Segelfliegerei in her
Rhön und in Rossitten, beging ihr zehntes Stif-
tungsfest. Bereits bei ihrem ersten Besuch in
der Rhön, im Jahre 1926, holte sie sich neben
sämtlichen ersten Preisen ihrer Gruppe die
Adler-Planke bes {Reichsausfchuffes für Lei-
besiibungen, bie erste Adler-Plak-ette, die über-
haupt an eine Segelfluggruppe gegeben wurde.
Durch die hochleistungs-Segelslugzeuge ,,Ober-
fchlefien“ unb „Sdflefien in zum", bie den besten
ihrer Art ebenbürtig waren, machte bie Akade-
mische Fliegerschaft sich einen Namen. Die ,,Schle-
sien in Not«ist, nachdem sie zweimal siegreich unb
mit Konstruktionspreisen ausgezeichnet aus der
Rhön zurückkehrte, im Wettbewerb des Vorjah-
res abgestürzt. Den Anstatt zum 10. Stiftungs-
fest gab der Flug des Marcho-Silefen hans
Deutschmann im Segelflugzeug von Grunau nag
Breslau. Das Fest selbst wurde eingeleitet dur
einen Vortrag des technischen Leiters der Segel-
slugschiile Gruuau, Dipl.-Jng. helmut Lindner,
über »Die Entwicklung des Leistungs-Segelflug«
zeugs«. Den höhepuntt des Stiftungsfestes bil-
bete eine Festversammlung in Anwesenheit von
Vertretern der beiden hochschulem der fchlestfchen
Flieierei und der Behörden Das Stiftungsfest
wurde beschlossen durch die Taufe des 13. Flug-
eeugs der Marcho-Silesia auf ,,Willn Heider«-
den Namen eines abgestürzten MarchosSilelen

Dei Stint leimt-illa Wirtitistii
Besichiiauiiaefalirieii bes bäuerlictieii Versuchs- und Wirtschafisionirollringer

RiedersKunzeiidorf, Kreis Schweidnitz.
Der bäuerliche Versuchs- unh Wirtschaftskons

trollring Nieder-Kunzendorf unternahm am 14.
und 21. Jusni Besichtigungsifashrtem Die große
Ausdehnung zwang zur Benutzung eines Groß-
kr-aftwa«gens und von Pferdefuhrwerten inner-
halb her einzelnen Betriebe. Das Ziel war, von
dem Bewirisschaftungszusstand jedes Betriebes
und von den Arbeiten des Ringes ein Bild zu
‚rewinnen.

Die erste Fahrt führte durch die Ringwirt·
schaflen in Grunau-Jutobsdors. Ludwigs-
dors, Leutmannsdorf, Seiferhau, Groß-
Merzdorf, Birkholeitschendorß Neudorß
Tunkendorf, Alljauerniik und Wickendors.

Sowohl der Fruchtstand wie auch das Vieh
wurden in den Betrieben, sozveit es dsie Zeit er-
laubte, insbesondere aber hie verschieden-en Feld-
versiche von den Faihrtteilnehmern in Augen-
schein genommen. Leider konnte oft infolge der
katastrophalen Dürre nicht das erwünschte, er-
folgverfprechende Wachstum der Feldfrüchte fest-
gestellt werden. Jn diesem Jahr tritt ganz be-
sonders die eindeutige Tatsache so kraß zu Tage,
wie sehr doch der Bauer von der Witterung ab-
hängig ist uiid daß alle von Menschenhand ge-
leistete Arbeit und Müihe neben der notwendigen
Düngung und Pflege nicht den erhofften Erfolg
bringt, wenn ihm der Segen des himsmels durch
ausreichende Regenfälle vorenthalten bleibt.
Dieser Regenmangel zeigte sich in verschiedenen
Sommer- und Wint-erweizen- sowie Sommer-
gersten- und haferschlägem auf denen ins-beson-
dere leichtere, durchlässigere Untergrünide vor-
handen sind iund die vielfach deutlich sichtsbare
Brand-stellen verursachten. Der Rsoggenstand
war meistens der allgemeinen Trockenheit ent-
sprechend mittelgut, doch braucht auch dieser wie
alle anderen Früchte Regen, soll ein Notreif-
werden verhindert werben. Die hackfrüchte
wiesen einen zufriedenstellenden Stand auf. Der
teilweise zunächst infolge der Trockeuiheit ver-
ursachte liüekenshafte Aufgang der {Rüben hatte
sich ziemlich ausgeglichen, so daß bei ausgiebi-
gem Regen noch mit ein-er zufriedeustellenden
Ernte gerechnet werden kann. Das Gleiche trifft
für die Kartoffeln zu. Leider mußte hier an
verschiedenen Stellen in der verflossenen Woche
(15./16. Jiuni) eingetretener, oft nicht uner-
hebl-i che r F r oft sch ad e n festgestellt werden.

Die größte Sorge dieses Jahres stellt die
Grünfutierfrage für den Bauern dar.

Jn den weitaus meisten Fällen find die Klee-
anlsaaten des Vorfahr-es iniselge der Dürre abge-
s-pruugen. Die im herbst als Kleeerfaß angefsäte
vicia villosa mit Roggen war im Frühjahr bald
verfüttert; es. galt nun, durch etaipipensweisen An-
bau von Gemenge den Grünfuttevbedarf zu
decken. Wenn auch die sehr zeitig im Frühjahr
angesästen Schläge noch einen leiblichen Ertrag
gebracht haben, so war die Futterbeschafsfung in
vielen Betrieben sehr in Frage gestellt, da ent-
weder bas vorhandene Futter-gemensge buchstäb-
lich täglich durch Vertrsocknusng weniger wurde
oder später bestellte Saaten garnicht ausgingen.

Mit besonderer Freude wurde es von den
Ringmitgliedern begrüßt, daß Landrat
E h r e n s b e r g e r , »der Kreisbauernführer
hsa n te unb der landwirtschaftliche Sachverstän-
dige des Finanzaimts Schweidnitz, Dr. We b e r,  

durch Teilnahme an den Fashrten Gelegenheit
nahmen, sich ein Bild von dem Saatenstand im
Kreis-e zu verschaffen. Landwirtschaftslehrer Dr.
Schröh er - Striegau «unb Dozent tDIr.
Jentfch - Schweisdnitz übernahmen es, eine
kritische sBefprechung der am erst-en Tage besich-
tigten Betriebe in einer sich jeweils in Groß-
Merzdorf unb Wirkendorf anschließen-
den Mit-inederverssasmmlung zu halten.

Die zweite. am 21. Jiuni unternommene
Besichtigungsfahrt umfaßte die Ortschaften
Kunzendorß Zirlau, Polsnitz, Schönbrunn.

Bögendorf und Seifersdorf.

Auch in den Ringswirtischaften dieser Ort-e muß-
ten dieselben Festistellsungen bezüglich des Frucht-
standes getroffen werden. Der Sachbearbeiter
für bas Versuchsringwesen bei her Landesbauerns
schaft Schlefien in Breslsau Dr. Kraut sowie
Siedlersbersater Geek - Reichen-bach schilderten in
kritischer Befprechung das an diesem Tage Ge-
sehene unld knsüpften ihre eigenen Erfahrun-
gen an.

Bei dem am zweiten Besichtigungstag im
Gasthaus ,,Stadt Wien« in Freiburg gemeinsam
eingenommenen Mittagessen nahm der Vor-
sitzende, Oberamtniann NeumannsSchweid-
niß, Gelegenheit. Landrat Ehrensberger für das
der Ringarbeit wie überhaupt der Landwirt-
schaft des Kreises entgegengebrachte Verständnis
feinen besonderen Dank auszusprechen Der Red-
ner bezeichnete den Landrat als »unferen Bau-
ernlandrat«, der stets Verständnis und wohl-
wollendes Gehör für die zur Zeit schwierigen
Belange der Landwirtschaft gezeigt habe. Jn der
Erwiderung sprach Landrat Ehrensberger zu-
nächst den Dank dafür aus, daß ihm Gelegen-
heit gegeben sei, sich über die Arbeiten des Ver-
fuchsringes zii unterrichten. Weiter führte er
aus, daß eine ersolghringende Zusammenarbeit
zwischen Landwirtschaft und Kreisverwaltung
nur durch enge persönliche Fühlungnahme mit
der Praxis herbeigeführt werden könne unb daß
es sein Wunsch und feine Absicht sei, den Ver-
suchsringmitgliedern sein besonderes Augenmerk
zu schenken, da diese Betriebe als Vorbilder der

Gesamtlandwirtfchaft dienen sollen. Unserem
Führer Adolf hitler galt ein dreifaches ,,Sieg
heil“ unb ein Treuegelöbnis.

Der Zweck der Befichtigungsfahrten wurde
auch in diesem Jahre trotz des oft mangelhaften
Fruchtstansdes erfüllt. Die Teilnehmer hatten Ge-
legenheit, auf Grund des Gesehenen ihren Er-
fahrungsfchatz zu erweitern nnd neu-e Anregungen
mit nach Hause zu nehmen. Trotz der in vielen
Orten nicht befriedigenden Eriiteaussichten, die
auf ein Selbstverfchulden nicht zurückzuführen sind,
durfte mit Befriedigung festgestellt werden,nielch
regen Anteil die Ringinitglieder an den Arbeiten
des Ringes nehmen. unb daß sie weiter gewillt
sind, der Gesamtlandwirtschgft und im weiteren
Sinne damit auch der Volks-gemeinschaft als Vio-
nisere und Vorkiimiifer in ihrem Beruf zu dienen.
Mehr als 10 Jahre bemüht sich die Gemeinschaft
der Ringmitglieder erfolgsbringend um die viel-
feitigen Belange ihres Berufe-s: fie feist ihre Ar-
beiten in der festen Zuversicht auf eine bessere Zu-
kunft durch die Machtübernahme und das Pro-
gramm unseres Führers Adolf Hitler in ver-
sträktem Maße unbeirrt fort.

 

Stillst ilflfi Quiz Salillcililiiü
= Der neue Leiter der Staatlichen Friedrich-

schule. Der Direktor beim Oberpräsidium, Ab-
teilung für höhere Schulen, Direktor Bie hier,
hat sich entschlossen, in den Schuldienst zurück-
Sukehren Er übernimmt am 1. Juli 1934 die
eitung der Staatlichen Friedrichschule in

Schweidnitz. ..
_-

.— 50jähriges Geschiiftsbestehen. Das be-
kannte Uhren- und Goldivareugefchäft Herinann
Vlumenthal (Mgrlt) besteht am morgigen
Tage 50 Jahre. Als im Jahre 1917 der Gründer
des Geschäfts, Heman Bluinenthal, starb, über-
nahm sein Sohn Herbert das Geschäft. Seit
dessen Tode im Jahre 1930 siihrt die Witwe, Frau
Anna Blumenthal, das Geschäft weiter.

r- Vom Wochenmarkt. Der heutige Wochen-
markt erfreute sich eines äußerst starken Besuches
Dein Vesuch entsprach auch das Angebot, vor allein
an Obst und Gemüte. Kirschen kosteten 20 bis
80 Pfg» Himbeeren tib Pfg» Vlaubeeren 30 Pfg.,
Aprikosen 40 Pfg» Pfirsiche 45 SBfg unb hie ersten
reifen Stachelbeeren 25 und 80 Pfg. Groß war
das Angebot an Gurken l25 Pfg«), Salat (5 Pfg.
se Kopf)- Oberrtiben i10 Pfg-h Welschtraut und
Weißtrgut (20 Pfg.i, Schnittbohnen l25 Psg.) und
Radieschen itll Pfad Butter wurde wieder mit
1,40 und t,5() Mark _verfauit. Ebenso waren die
Eier wieder mit 8 Pfg. je Stück l10 Stück 75 Pfg-L
ausgezeichnet

._._. am kommenden Sonnabend nnd Sonntag
tust die Jugend. 500 000 deutsche Kinder sollen
hiiiaussgebracht werden ans der Trostlvsigkett
öder Asphattlusi, sollen hinaustoiiiinen in das
deutsche Land und ihre Heimat kennen und lieben
lernen, um später voll Freude sich für dieses herr-
liche deutsche Land einzusehen Die SUCH-Volks-
wvhlfahrt als Tatträgerin der deutschen Volks-
emeinschast will dieser Jugend Sonne. Kraft und
röhlichkeit geben. Damit aber dieses große Werk

Gestalt nimmt. damit eine Jugend heranivächst
voll gläubigem Vertrauen und tiefer Dankbarkeit
muß ein ieder Volksgenvise mithelfen. So muß
ein jeder doppelt und gern opfern, besonders wenn es um. bie Jugend geht. Ter 30. Juni und

ider 1. Juli gelten der Großstadtiugend. l 

== Jedem feind ein eigenes Bellt Daß jedes Kind
ein eigenes Bett erhält, ist für die heranwachsende Ju-
gend von größter Wichtigkeit Es wird gewiß viele
Volksgenossen geben, die auf dem Boden oder in der
Rumpelkammer Bettstellen stehen haben, für die keine
Verwendung ist. Die NS-Voltswohlfahrt benöiigt zur
Erfüllung ihrer großen Ausgaben dringend eine grö-
ßere Anzahl Betten. Die NSsVolkswohlfahrt ist be-
reit, die Betten abholen zu laffen.

:- Freiburg Weihe des Lutherplatzes
Am Sonntag wir-d unter Anwesenheit des Landesbischoss
D. Zänler der Lutherplotz mit dem Lutherdenkmal ge-
weiht werden. Landesbischof D. Zänker wird im Vor-
mittagsgottesdieust predigen und auf dein Lutherplaß die
Weihercde halten. Die Anwohiier der Landeshuter
Straße, der oberen Kirchsiraße und des Ringes werden
gebeten, die häuser mit Grün zu schmücken Schmuck-
reisig wird im Kircheiibüro kosieiilos abgegeben. —-— V e r-
sammlung der NSiKriegsopfer. Jn der
Monatsversammlung hielt Studiendirektor Dr. Mühlen-
pfordt einen Vortrag über ,,5000 Jahre hakentreuz«.
Der Vortragende ging auf die Geschichte des hatenireuzes
ein, bas sich schon auf Tongefiißen der Steinzeii nach-
weisen läßt« Den Getmanen war das hatentreuz ein
theuzeichen Auch bei Griechen und Buddhisten findet
man.es. Vom Vater Sohn hat es fich weiter vererbt, bie
Baliikumtöinpfer irugeii es, die Brigade Erhardt führte ‚es
am Stahlhelni, bis es Adolf Hitler gelang, bas thaten-
kreuz zum Symbol des Dritten Reiches zu erheben. —-

GroßsMerzdorf. Vierzig Jahre
landwirtschaftl. Betriebsführer.
Vor 40 Jahren ubernahm Güterdirektor heide
die Bewirtschaftung der Güter Groß-Merzdorf
und»Stciubchen. Aus diesem Anlaß war der
Jubilar am Sonntag mit feiner Familie in heu
Kreis der jetzigen Besitzer, der Erben von Frau
Barchewitz, gelabeu. Bei dieser Gelegenheit wur-
den die Verdienste des Direktors Heide beson-
ders gewurdigt und anerkannt. herr beide, der
durch wertvolle Geschenke geehrt wurde, ilt als
eine allseitig hochgeschätzte Persönlichkeit ie sich
sederzeit durch Pflichttreue und tadelfreies Wesen
ausgezeichnet hat. Er hat die ihm zur Bewirts
fchastung übergebenen Güter in den langen
Jahren bestens verwaltet und auf höchster Kul-
turstufe erhalten. i

—-
.—

J

biiisinafmanmen uir tue Dürregebiete
Arbeitstagung der Landesbaueruschaft

Die Arbeitstagung der Landesbauernschaft
am 25. Juni stand im Zeichen der Besprechung
von Abhilfeuiaßiiahnieii gegen die Auswirkuns
gen der Trockenheit. Es wurde festgestellt, daß
einige Kreise besonders schwer unter den Folgen
der Dürre zu leiden haben, während andere in-
folge der giinstigeren Niederschlagsverhältnifse
weniger schwer betroffen finb. Jn einigen
Kreisen wird mit einer durchschnittlichen Nor-
malernte zu rechnen fein. Dementsprechend wer-
den außer den allgemeinen Linderungsmaßi
nahmen Sonderregelungen für die
ausgesprochenen Dürregebiete ge-
troffen werden müssen. Dabei ist u.a. ein Aus-
gleich zwischen den noch unter verhältnismäßig
günftigen Futterbedingungen stehenden e-
bieten unb den notleidenden Landesteilen in Er-
wägung gezogen. Jm Vordergrund steht die
Beschaffung von Futtermitteln, von Saatgut für
ben Zwischenfruchtsutterbau und eine der Not-
lage des Bauern gerecht werdende Regelung des
Absatzes von solchem Vieh, das in den Trockens
gebieten nicht mehr durchgehalten werden kann.

Zur Zeit weilt der Landesobmann mit
einigen Bauernführern in Berlin, um noch-
malig bei den zuständigen Stellen des Reichs-
nährstandes die große Notlage dringlich vorzu-
tragen unh balhigfte hilfsmaßnahmen zu er-
wirken. Jedenfalls kann schon heute die Ver-
sicherung gegeben werden, daß alles getan wird,
um die Notlage des Bauern schleunigst zu be-
heben, soweit es in den Kräften des Reichsnähr-
staudes fteht. Jm übrig-en ist zu erwähnen, daß
auf Grund statistischer Gesamterhebungen in
vielen Teilen Deutschlands der Stand der Feld-
friichte befriedigend ist, fo daß im Gesamtdurchs
schnitt des Reichs mit einer mittleren Normal-
ernte gerechnet werden kann und somit Gründe
für ein-e Beunruhigung nicht bestehen.

Es folgten eingehende Vorträge über Schu-
lungstvefen und Sieblungsfragen. Eine aus-
führliche Vefprechung betraf den gegenwärtigen
Stand der Marktregelung für Schlachtvieh. Die
jetzige Vereinbarung zwischen Landesbauern-
schaft, Viehhandel, Genossenschaft und Fleischern
wurde als notwendiger übergang zu der alsbald
in Kraft treteiiden Reichsverordnung zur Rege-
lung des Verkehrs mit Schlachtvieh vom 9. Juni
1934 bezeichnet Mit Nachdruck ivurde betont.
daß angesichts der Futternot in Schlesien jede
Aufiriebs- iiud Preissgbotage in Zukunft rück-
sirbtslos geahndet wird
w

illa litt iiuiiini.
Vom Mit antun

Ein Schüler während einer Vaddelbootfahrt vom
Blitz getötet.

F Brieg, 29. Juni.
Während des heftigen Gewitters-, das Miit-« —-

mach nachmiilag in her 19. Siunhe über die
Stadt zog, befanden sich zwei dreizehnjährige
Knaben in einem Paddelboot aus der oberen
Oder in der Nähe der Zuckersabrik Jieugebauer.
Ein· Blitz tras·das Boot und tötete den Schüler
Weidner. Sein Gefährte, der Schüler Wolf,
wurde auf einer Seite gelähmt. Die Leiche und
her schwerverlelzle Knabe wurden in das
stadtische Krankenhaus geschafft Die Mutter des
Schülers Weidner brach bei her Nachricht von
dem plötzlichen Tode ihres Söhnchens zusammen
und liegt schivertraut danieder.

—_—_- 8anheshut, 29. Juni.

Als in Grüs fau her 3abriifchornfleinbauer
Richard Krainer während des Gewitters aus
einein Siedlungshause trat, um den Stand des
Gewitters zu prüfen, wurde er vom Blitz er-
schlagen. Die Leiche war völlig verkohlt.

fc. Guhrau. Todesfturz vom Straftrab.
Ju einer Straßeubiegung in Tarpen stürzte der Mit-
fghrer sBeife vom Krastrad aus die Straße. Er erlitt
leinten Schadelbruch, der den sofortigeii Tod zur Folge
)a e.

dr. Waldenbnrg. G r ii n d un g eine r Gas-
geineiii f-chast. Unter der Führung der Gas-
zeutrale Niederschlesien ist für das Waldeuburger
Gebiet eine »Gut-itemeinschast« zwischen der Gas-
zentrale und den für Gasiustallationen zugelasse-
neu Justallateuren nnd dem Fachhandel gegrün-
det worden« Die Gasgemeinschaft soll die Versors
gnug der Bevölkerung mit Gas wirtschaftlicher
gestalten, desgleichen den Geräteverkauf. Sie will
dafur·sorgen daß der Arbeitsmarkt belebt unb
nur einunindfreie Apparate bei prelswerter Be-
rechnung geliefert werden.

Eharlollenbrunn. 25 Jahre Gärtnerei
Leitfchnen Am 1. Juli vor 25 Jahren ging die
Gartnerei von Wolf in den Besitz des handelsgärtners
Alfred Leuschner über, der aus kleinen Anfängen einen
Musterbetrieb schuf. Gewächshäufer und Wirtschafts-
gebaude wurden errichtet, (Bemüfe- unb Erdbeerplans
tagen angelegt. Ein besonderes Gebiet der Gärtnerei
ist die Rosenzucht.

se. Strehlen. Blißschla g. Bei dem
letzten Gewitter durchischlug der Blitz das Dach
des Landtatsamts Da es ein kalter Schlag war,
zundete der Blitz nicht.
._..a„__. .-

‚ .

hineingeritten für Smiesleii
ärieterm 29. Juni. Jn Mittelschlesien sind in den

vergangenen 24 Stunben ftarie, von Gewittern beglei-
tete Viederschläge zu verzeichnen heute be inden wir
uns im Gebiet warmer, etwas trockenerer uftmaffen.
Es wird daher nur vereinzelt zu Geivittern kommen.
Da sich von Oberitalien eine neue Störung nordvsts
warts bewegt, fo ist am Wochenende mit einer Ver-
schlechterung des Wetters und mit ergiebigen Nieder-
schlagen besonders im Oderguellgebiet zu rechnen.

Aussichten für Flachland und Gebirge: Bei west-
lichem Wind teils mollig, teils heiter, in den Kamm-
tageu des Gebirges neblia. warm, vereinzelt Gewitter oder Gewitterregen



sc. Waldenburg. Sparkassenzusams
an e n l e g u n g. Das Preußische Staatsmini-
sterium hat die Gemeinidesparkasse Dittersbach
mit der Stadtsparksasfe Waldenburg vereinigt.
= Bad Ehcirlotlenbrunn. Die Trachten -

schau des Waldenburger Verglan-
D es wird Esharlottenbrunn am 15. Juli großen
Zuzug bringen. Am Naclzsniittasg soll das alt-
fchlesische helmatsipiel »Der Huxttanz eism
Kratschin« in Origiiisaltrachten aufgeführt werden.

sc. Wüfiegiersdorf. D a s v e r t a n n t e
J o h a n n i s fe u e r. Der Schein eines ver-
späteteii cciohannisfeuers veranlaßte einen Feuer-
wehrmann, Das Feuerhorn zu blasen. Der
Alarin pflanzte sich in die umliegenden Ort-
schaften fort und veranlaßte fünf Feuerwehren-
auszurüclen. Auf dem Wege zum vermutlichen
Brandplatz stellte sich heraus, daß es sich nicht
um ein Schadenfeuer handelte.

== miifiegiersborf. Forellensterben in der
Loinnitz. Seit Sonntag wird beobachtet, daß die
Forellen in der Lomnitz in Massen sterben. Seltsamer-
weise verenden die Tiere nicht da, wo ungeklärte Ab-
wässer dem Bach zufließen, sondern im klaren Wasser.

Reichenbach. 113 Kinder fahren
n a ch O st p r e u ß e n. Auf Veranlassung der
NSsVolkswohlfahrt fahren am 2, Juli 113 Kin-
der aus dem Kreis zur Erholung nach Ostpreu-
ßen. Bereits vor einigen Wochen sind Kinder
nach Württemberg und vor einer Woche nach
Poniinern geschickt worden.

fk. Faulbrück, Veringnng der Störche.
Um die Flugzüge der Vögel nach dem Süden ge-
nauer festzustellen, wurde im Austrage der Vogel-
tvarte Rossitten den jungen Stürrhen, die
illuiiiuilerscheii Grundstück aus einem Baum nisten,
Ringe angelegt. Auch vier Schwalben und orei
siotschwäiizchen iviirden beringt.
= Nimplsch. Mit Pferd und Wagen

im Waffe r. Heiterkeit erregte dieser Tage in
Neudorf ein nicht alltäglicher Vorgang. Ein
Fieisrhermeister fuhr mit seinem Fuhrwerk durch
den Dorfteich, um die Räder, die durch die hitze
ausgetrocknet waren, aufquellen zu lassen. Plötz-
lich saß er mit Pferd und Wagen im Schlamm
fest, Einige starke Pferde des Doniiniums Neu-
Dorf befreiten den Fleischermeister mit seinem Ge-
pann.

sc. Nimptsch. U it wetterschädeii. Die
Regenfälle, die in der Nacht zuin Donnerstag tiver
NimPtfch niedergingen und an einigen Stellen
innerhalb von zwei Stunden eine Niederschlag-e-
menge bis zu 94 Liliilliuieter erbrachten, haben an
den Weslhäiigen des Spitzbergcs und im Lohebell
der dortigen Gegend erheblichen Schaden angerich-
tet. An einer Stelle hat sich die Lohe ein nettes
Fliißbett gegraben und aus nur 20 Meter Ent-,
sernung allein weit über 100 cbm Erde wegge-
fpült. Die Gebäude des Gutes Woislowiti stan-
den zuiii größten Teil unter Wasser. In dein
Stadtteil Vogelgesang durchbraihen die rasend
schitell gesiiegeneit Wafferinafsen der Lohe das
Wehr. Eine Wiese ivurde so schnell tiliersihitiemint,
dasz ein dort weideiides Pferd nur mit Mühe ge-
rettet werden rannte. Der Schaden ist sehr er-
heblich, doch —- da er nur örtlich begrenzt ist —-
iiicht fo groß wie der Nutzen, den die Regentälle
für den vertrockneten Boden bedeuten.
« Neuiiiarkt. Arbeitstagung der Ge-

meindeleiter. Unter Vorsitz von Bürgermeister
Hoffmann iMaitschs hielt die Kreisabteilung Neumarkt
im Deiilschen Gemeiiidetage eine aus fast allen Gemeinden
besuchte Arbeitstaguiig. Ihre hauptaufgabe war, einen
uiiifassindisn Einblick in das Gesetz über den Deutschen
Gemeindetag und das neue preiißische Gemeindever-
fassiings« und Finanzrecht zu vermitteln. über das erste
Gesetz sprach der Geschäftsführer der Provinzdienststelle
Schlesieii, Dr. Eitner (Bresiau). herr Dost führte in
das neue Geineindeversassungss und Finanzrecht ein.
Kreiswvhlfahrtsamtsleiter Dr. Waldeck sprach über
Krankenhiife. Bürodirektor Frommer bat die Gemeinde-
schiilzen im Aiiftrage von Landrat Otto die Ortsbauerns
führer bei den Eriiieschätzungen zu i.inteistützen.

sc. Silberberg. heitnatfest und Frist
Reuter-Gedächtnisfeier. Aiiläßlich
des 501ährigen Bestehens des Silberberger
Eulengebirgsvereins begeht Silberherg am 30.
Juni und 1. Juli ein heimatfest Am Sonn-
abend veranstaltet der Plattdeutsche Verein
,,Fritz Reuter« Breslau eine Gedenkstunde zu
Ehren Fritz Reuters. Am Sonntag wird eine
Gedeiiktafel am Reiiterhaus enthüllt. Der Nach-
mittag bringt atif dem Festungsgelände zwei
Festspiele und zwar »Friedrich der Große wäl-
rend des Festiingsbaiies in Silberberg« und » t
niine Festungtid«, ein geschichtliches Zeitbild von
Fritz Reuters haft auf der Festung Silberberg.
Den 52. Verbandstag der Geliirgsvereine an Der
Eule wird am Sonnabend nachmittag ein hei-
matfest einleiten.

Großer Zellliiiier ver {amtlichen Hillexiuiieiiit
sc. Militsch, 28. Juni.

13 000 fchlesifche Hitlerfiiiigen werden zu einem
großen Zeltlager am 28. und 29. Juli in Militseh
zusammengezogen. Jeder Bann in Schlesieii stellt
1000 Jungen.- Der Dienst soll eine Probe für
Führ-er und Gefolgschaft fein. Zum Reichsvarteis
tag in Nürnberg werden nur Jungen geschickt
werd-en, die an diesem Zeltlager teilgenommen
haben. Jeder Bann hat bereits ein Bankommando
für die Errichtung des Lagers an Ort und Stelle
entsandt. Die fchlesische Hitleriugsenid erwartet
»den Besuch des Reichsjugendfiihrers Baldiir von
Schirach in ihrem ersten großen Zeltlagen

 

sc. Brieg. Der Oberpräsident am
Stoib e r. Ein Anwesenheit von Vertretern der
Behörden und der NSDAP besichtigte Oberprasi-
dent Gauleiter Helmuth Brsuckner die Arbeiten
der Woher-Regulierung bei Riebni·g, die vom
Arbeitsdienst durchgeführt werben.

c. Brieg. Grobe Fahrlässi keit ver-
ur acht Explosion eines Gass ackofens.
Jnfolge grober Fahrlässigkeit -— Absuchen der Gas-
leitiing nach einer undichten Stelle mit einem brennen-
den Streichholz —- expiodierte in Der Küche eines
Kasseehauses Das GassBackosen Ein Dienstmädchen
erlitt erhebliche Brand· und Schnittwunden. Durcb
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Den Lustdruck wurde die große Küchenfensterscheibe zer-
trüiniiiert.

sc. Münsterberg. Tödlicher Sturz beim
Lindenblütenpflücken Beim Linden-
blütenpflücken stürzte in Groß-Schlause der Acker-
kutscher herse non der Leiter Er zog sich einen
Bruch der slliirbelttiute unb bes adtiibels zu und
starb, ohne Das Bewußtsein wiedererlcingt zu
habe-n.

sc. Glas-. Zu Fuß nach Kassel. Am 20.
Juni ist das Glatzer Kyffhäiifeisbiindesmitglied
Wilhelm Klotversa zu Fuß nach Kassel aufge-
brochen. um an Dem Reichskriegertag in Kassel am
8. Juli teilzunehmen.

sc. Habclschioerdt. W e g e n ft a a t s g e -
fährlicher Umtriebe verhaftet. Auf
Veranlassung der Geheimen Staatspolizei wurde
durch Verfügung des Amtsgericbts Mittelwalsde
Der Bauernfohn Gerhard Hans Bartfch aus Rosen-
tal berhaftet. Als Grund zur Verhaftuiig werden
stsaatsseiiidliche Umtriebe genannt.

 
100 Jahre Graf

Schaffgotsche Masoratsbibliothek.
Die größte ostdeutsche Privatbibliothek, Die im
Jahre 1716 von dem Reichsgrafen hans Anton
Schaffgotsch gegründet nnd in seinem Schloß zu
hermsdorf (Kynast) aufgestellt wurde, befindet
sich seit dem 1. Juli 1834 in iteii Ieiäiiiiien Eies
ehemaligen Eistercienser-Kiosters in Bad Warm-
brunn. Seit dieser Zeit ist die Bücherei, die
heute 80 000 Bände sowie wertvolle Jnknnabeln,
handschriften und eine Kiipferstichsammlung von
4000 Blatt umfaßt, sowohl für die deutsche
Wissenschaft wie fiir die zahlreiche-n Kurgäste des
Riesens und Jsergebirges ein Anziehungspunkl
ersten Ranges geworden» zumal mit ihr noch
kostbare Waffen-, Stein« Siegel- und Münz-
sanimlungeiis vereinigt sind. Als wertvollsten
Besitz verwahrt die Bibliothec die Originale der
sogenannten ,,Pilsner Reserve«, Dokumeiite mit
den Unterschriften Wallensteins und feiner Gene-
rale voni 12. Januar und 20. Februar 1634. Jii
neuester Zeit wird die gerade für Oftdeutietletid
wichtige wissenschaftliche Einrichtung besonders
stark für Zwecke der Sippeii- und Fansilisw
forschiing in Anspruch genommen, wobei ihr das
Vorhandensein einer großen Sammlung von
Leichenpredigten, der gut aiisgebaute Katalog
unb Der seit einigen Jahren durchgefiihrte An-
schluß an den allgemeinen deutschen Leihverkehr
der Staatsbibliotheken sehr zugute kommt. Durch
weiteren Ausbau, insbesondere der fast lückem
losen schiesischen Abteilung, erfüllt die aus
Privatmitteln der Grafen Schaffgotsch unterhal-
tene Bibliothek eine der wichtigsten nationalen
Aufgaben, nämlich die Förderung heimischer,
bodenständiger Kultur und Wissenschaft.

« sc. ciiben. Von Wildschweinen an-
angegriffen. Als ein Radfahrer auf den
Feldern von Fuchsmühl wiihlende Wildschweine
versagen wollte, wurde er von diesen angegriffen.
Es gelang dem Mann im letzten Augenblick, sich
auf das Rad zu schwingen und Reißaus zu
nehmen.

Erliffmillq der Tellflretke 9e55e5red—61.9nnahera
Am 1, Juli wird von der im Bau befindlichen

Reichsbahnstrecke heydebreck——Groß-Strehlitz die
Teilstrecke heydebreck—-—Leschnitz-St.Annaberg für
den Gesamtverkehr in Betrieb genommen, Durch
die anetriebnahme dieser Strecke wird das
Wahrzeichen Oberschslesiens, der Annaberg, dem
Verkehr erschlossen und zum Mittelpunkt ober-
schlesischen Lebens gemacht.

Auf Einladung der Reichsbahiidirektion Oppeln
fand am Donnerstag eine Besichtigungsfahrt statt.
An der Fahrt nahmen auf Einladung der Reichs-
bahndirektion auch etwa 1500 Schulkinder der
Gemeinden des Annaberggebietes teil. Nach der
Fahrt versammelten sich die Teiliiehmer in der
halte des Bahnhofes LeschnitzXStAnnaberg wo
der Präsident der Reichsbahndirektion Oppeim
Mei.necke, in einer Ansprache zunächst an den Tag
von Versailles erinnerte. Der Redner wies dann
darauf hin, daß es wieder aufwärts gehe und

fc. Bad Warmbrunn.

 

 

gerade der Anblick eines aus eigener Kraft ge-
schaffenen Weil-s wie dieser Eisenbahnstrecke
diesen Glauben stärke.

fc. benbebred'. Seidenraupenzucht.
Die erste oberschlesische Seidenraupenzucht, die in
hehdebreck in Angriff genommen wurde, hat
gegenwärtig einen Bestand von 250 000 Seiden-
raupen aufzuweisen.

Oftoiiersthleiien.
Letzte Stadtverordnetensiliiing in Königshütte

DNB. ftaitowit}, 28. Juni.
Da Ehorzow und Neu-Demut am 1. Juli

nach Königshütte eingemeindet werden und
Königshütte von diesem Tage ab den Namen
Groß-Ehorzow führt, trat die Stadtverordneten-
versamniliing von Königshütte die eine über-
iviegend deutsche Mehrheit aufweist, am Mitt-
woch zur letzten Sitzung zusammen. Der deutsche
Stadtverordnetenoorsteher Stroczyk verlas den
Erlaß der Wojewodschaft über die Neubildung
der Großgemeinde. Anschließend gab der Stadt-
verordnetenoorsteher nach Dankesworten an die
Stadtverordneteii einen Rückblick auf die Ge-
schichte der Stadt Königshütte, die seit über 65
Jahren diesen Namen trägt. Der Name Königs-
hütte habe infolge der hervorragenden Werk-
erzeugnisse der hütte gleichen Namens Weltrus
erlangt. Man dürfe jedoch nicht über unabänder-
liche Dinge klagen, sondern müsse mit festem
Willen in die Zukunft schauen. Die Stadt
Königshütte bleibe so, wie sie gewesen sei, denn
nur Der Name verschwindet Oberbürgermeister
Spaltenstein sprach dem Stadtverordnetenoor-
steher den Dank aus. Die Stadtverordneten-
versammlung, so erklärte Dr. Spaltenstein
werde nicht wegen Unsähigkeit, sondern als Folge
unabänderlicher Maßnahmen aufgelöst. Mit der
Erledigung der Tagesordnung beendete die letzte
Stadtverordnetenversammlung der alten deut-
schen Stadt Königshütte feine Amtszeit.
  —--.-.«—-—---. - - -....___‚..‚ ‚Jan—.....—

··«·iiiiiiiii;«iiiiciisiiiii mit? eitles
Der Stand der Mar.
am Donnerstag, 28. Juni.

I ägypts Psds - .1i·i-Uöv tut- ,ugo. « «iiar. 5.664
1 arg erinnern-fc. 0.60:) 100 lettlünb. Lats . 77,42

10") BelgussöOOFL dd,i3"i’ 100 lttauikiye ätilas 42,11
l braut. Milreis 0,189 100 iioriv Kronen . 63.59

100 biilgar Lean 3,047 I00 onerr. Schilling 48.45
s taiiad. Dollar 3.532 100 politische Zloty 47.30

: 1,52
2.488
65,28
81,48
34.29
10,44
1,991

los-J- oaiitsiheiiroiien 66,54
it)u Tanzig Kronen -31,6"««

I Pfund der). 12,655
400 eslland. Sirenen 68,93
.00 nnnifcbe Mark. 5,594
100 franz. Statuen 16.50
100 griech. Drachm. 2,497
tell holld. uloen . 169 73

100 portg. Gscudv
100 ruinanischeLei
i00 schived. Kronen
100 Schweiz. Fraun
i00 spanisch. Peset.
100 tfmect). Kronen

1 türkisch Pfd. . .
tut-) nngar. Peiigii 100 islänb. Kronen 57,2.«.t l urtig.Gold-Peso 0,999

100 tialieiiische Sir-e 21,53 1 Doll. b. V. St.
1 kapaiiischerYeii 3,749 v Amerika 2,508

Bresianer iiondsbiirie
A n l e i h e n. Reichsgnleibe-Altbesih 94,30 550).,

Mittag-Anleihe 90,50 0)., 6proz. Reichssaiileihe von
27 94,25 0)., 7tiroz. Reichsanleihe von 29 99,60 G»
Dieicbsbalnm’EcDaßanweifnngen 100,50 0).. Reichs-
voftsSihatzaiiiveifiiiigen 100 0). 8 (0)5155. Nieder-
schlesische Brod-Anleihe 26 85,60 55., 8 (6)5ro5.
Niederschles. Prov.-Aiileihe 28 85,90 55., Deutsche
Stumm Sammet-Abt II 113 G.

sJHanDbrieie. 7 (6)proz. Pr. Psandbr.-
Anst. 91. 2:3 92 550)., 7 (6)5155. Pr. Goldin.-tioinni.-
Obl. R 6 89 550)., 8 (6)proz. Schles. ldfch. Gold-
pfaiidbriese 1 85,40 55., 8 (tifpro5. Schies. ldfcly
Goldpfaiidbriefe 2 85,75 55., 7 (6)51‘05. Schl. ld ch.
tsjoldpfaiidliriefe 1 85 55., 7 (6)proz. Sihles. ldfch.
Goldtifandbriese 2 85,75 bz., 6 (nimm. Sililef ldsch.
Goldvfaiidbriefe 1 85,25 bz., 5 (5%)51‘55. Land-
Liguid. 87 55., 8 (0fpro5. Schlef Boden-Credit 8
88 bz., 8 siisproz Schlei. Voden-Eredit 5 88 55., 8
(6)5155. Schlei. Boden-Eredit 12 88 55., 8 lßfproa.
Schlei. Boden-Meint 14 88 55., 8 (6)5ro5. Schlei.
Vodeii-Credit 16 88 55., 8 (6)5ro5. Schlei. Boden-
Credit 21 88 bz., 8 Morde-. Schlei. Voden-Credit
22 88 bz., 7 (6)5ro5. Schlei. Boden-Credit 23 88 55.,
7 (6)proz. Schlei. Bodeii-Credit 7 87,75 55., 4.3/2
(5%)51'05. Voden-Lignid. 88 55., Boden-Anteil-
scheine 7,05 550).,8 (6)tiroz. Schlei. Vodeii-Koiiim.-
Oblig 15 83 55., 8 s6)proz. Sclilef Boden-Kontin.
Oblig. 20 83 55., 5proz. Schlei. ldsch. Roggeiipsand-
liriefe 6,12 55., tiproz Dt. Zuckerwertaiileihe 20,50
0).. Sproz Oelser Roggenwertaitleihe 6,10 G.
Siene rgu t i chei n e Gruppe 2: anrechnungs-

säbig ab 1. 4. 84 103.45 550)., anrechnungsfähig
ab 1. 4. 85 103,50 550).. anrechnuiigssähig ab 1. 4.
30 102 bzG., aitrechnuitgssähig ab 1. 4. 37 99.50
55.. anrechniingsfähig ab 1. 4. 38 96,87 550).

Aktien. Gorkauer Brauerei 88 B» Huta
45 0)., 0)e5r. Junghans 38,50 550)., Meyer Kaufs- lV
iiiann 5.1 G» Reichelbräu 114 0).. F, Reichelt 57.50
B.. Riitgerswerke 39 550).

Banken. Koinmerzbank 56,50 0)., Deutsche
Bank 62,75 etbzG., Dresdener Bank 65,25 0)..
Reichsbank 154 G.
V erkehr. Allgemeine Lokalbahn 113 G»

Feuerun-
3teic5sba5n=23or5ug9aitien 111,63 V.

Versicheriingen. Schleiische
sichernng 300 0)., Schlesische Feuerversiiherung
iuiiae 72 G.

Brei-lauer Getreidearofzniarkt
"ireßlau. oeii 28 Juni ihn-l Ohne bewährt

Bei an sich stetiger iksiruiidstiininung hielt sich
das Geschäft in Weizen, Gerste und Hafer in ruhi-
geii Bahnen. Roggen blieb etwas besser beachtet.
Mehl verzeichnete iit beiden Arten ein ruhiges
Bedarfsgefchäft. In Oelsaaten ist mit Ausnahme
von Gelb-sent und Leiiisciat die Stimmung unver-
kennbar beruhigter, wenn auch die Abgeber nach
wie vor ait ihren hohen Forderungen festhalten.
Hiilsenfrtichte lagen fest, doch bielten sich die Um-
sätze in ruhigen Bahnen.

Aintlirhe Notierungen.

Weizen, ichiefischer, Histtolitergewiibt 77 man,
gesund und trocken. Tiirchschnittsaiialität (Gräten:
ger- sesivreisi 190, gesetzt Mühleneinkaiifsvreis v.
Han . 196. - Roggeii, schlesischer, .itiertoliter:e-

wirbt 73 Kilogr., gesund und trocken. Durchschnitts-
aualität iErzeuger-Fesivreiss 160. gesetzl. «"’i"ihlen-
einkauisvreis o, Handel 164.

Hafer, mittlerer Art und Güte. 45 Klar· .‑‑‑.‑‑‑.
bto. 48—--40 Klar -—.-—-.

Braugersie seiiiste --—.——, bto. gute
Jtiduftriegerfte 68—-—69 Klar. -—.--,

--.--. Tendenz: stetig

.-

dto. 65 Klar.

« Noth-) 28. 6. 27. 6.

Weiieiimehl Type 70°/o neues . . . 26. —- 26.--
Roggemnehl Type 700si neues . . 22.—- ; 22.-—

Delfaaten.

3181111611006 o · o 0 o o O I — —

Leinsaiiien, schlesischer . . . . . . 31 --
genhmilen . o ‑ · o I o · c 51 ‘-

Hanfsanien . . . . . . · . ... ...
Blauinohm neue Ernte . . . . . 49 —

Kartoffeln

Speiselartofseln, gelbe . . . .
Speisekartoffeln rote . . . . . .
Speisekartoiieln weiße. . . . . .
,i-abrttfartoffeln ab Verladestalion für
das °Io Slllrke . . . . .
iraitio Fabritstaiionx

*l Die Preise verstehen sich gegen sofortige
Bezahlung.

Ml Feinere Sorte-i über Notiz

Biehmartt.
Amts. Bericht des Brei-lauer Schlachtviehmarktes

Hauptmarlt am 27. Juni 1934. Der Auslrieb
betrug: 1240 Rinden 1885 Kälber, 649 Schafe,
4549 Schweine l)! f

Es wurden geza t ür 50 k ‘-“"——""""..-
Lebendgewicht in Etieicfßmarff:g M

Rinber: Ochsen: 120 Stück
vollfleischige, ausgemästete, höchsten

Sihlachlivertes ..... 1. jüngere ... ...
. . _ 2. ältere ... ...

fonftige vollfleisehige . . . . . . . . . 33--84 33-—34
fleischige ....... . . . . . . . 29-32 39...32
gering genahrte . . . . . . . . . . . 22——28 22-38

Bullen: 442 Stück
jüngere, vollfleischige, höchsten .

Schlachtwertes . . . . . . .. . .. . 31_33 31...33
fonftige vollfleischige oder ausge-

niäi'iele. ... .. .. . 39...30 29...30
fleischige ..... . . . . . . . . . . 2.5-28 25...25
gering genahrte . . . . . . . . . . . . zz...24 22...24

Frühe; 501 Stück
jüngere, vollfleischige, höchsten

Schlachtwerles. . ........ _ 31...32
sonstige vollfleischige oder ausge-

rnastete. . ...... „...... 25...30 25...30
fleischige ....... . . . . . . . . 2z.-24 22...24
gering geiiahrte ......... . . . 14-21 14...21

{Briefen (Stalbinnen): 157 Stück
vollfleischige, ausgemästete. hii sten

Schlachiwerles ..... . . . . . ... 36
ooilfleischige . . . . . . . . . . . .. 31-34 31...31
Ilelfchtge o". . . ‑ c o o s o · o o o o . 29...50 29—80
gering genahrte . . . . . . . ‑ . . . . 22—28 22—28

Treffer: 20 Stück
mäßig geitährtes Jnngvieh ..... _. ...

8615er: Doppelkender bester Mast . — —
beste Mast- und ·Saugkiilber. 40—-—42 42-—44
mittlere Mast-und Saugkälber.". . 35—-40 37—-41 "
geringere Saugkälber ...... . . 30——34 33-—36
geringe tkälber . . . . . . . 20-—:;9 22—31

Lämmer-, Hammer und Schafe-
Lämmer und Hammel: beste Mast-

liitnmer: Stallinaslläinmer ... 40-——.i.5 42—-46
Holsteiner Weideiiiafiläniiner . . . . -- —
beste jüngere Maslhaniinel : Stall-

inasthanimei . . . . . ..... 36-—39 38-—41
Weidemasthaniiiiel ......... —- «-
mittlere Mastlämnier und ältere
Masthaminei . . . . · . . . . 32-35 33—-87

geringere Lämmer und Hammel . . 29-30 80-83
Schafe: beiie Schafe ..... . . . . 21—-80 29—-80
mittlere Schafe . . . .. . . . . . 22-26 25‘28
geringe Schafe . . . . . . . . . . . . l7---2ii 21-24

Schweine. Fetlschiveiiie . . . . . . . . 50 50
uber 300 Psd. Lebeiidgewirht . . . , 45 46
vollfleisih vonea.Z40·—-30tind.Lbdg. 44-—46 44—-46

„ , , 200—240 ‚ 42-—46 42—-43
. ‚ , 160——200 « , 86—40 36-—40

fleischige , » 120——160 „ „ — —
„ unter ca. 120 Psd. Lbdg. — -

fette Saueii . . . . . . . . . . . . . 38—-40 87-40
andere Sauen . . . . -. . . . . . . . . 82—3’: 32-—36  
Diele Pieife find Marltpreise für nüchtern

gewogene Tiere und irhliesien sämtliche Stiefeit
des Handels ab Stall für Macht« Markt- und
Vettaiifstoiien Umsatz-neuen sowie den natür-
lichen Gewichisoerinii ein. miiffen sich also we-
ienilicli til-er die Stallvreise erheben.

Berliner Getreidegroiziiiarit.
Berlin, .. 28. Juni. Aintliihe Notieritngeni

Weizen, mart 76— 77 Klar-. ——‚ zisesipreiie 11 190,
111 193, 1V 195. Geschl. Mühleii-Eiiiikaiifss
preise: ll 196. lll 199, 1V 201, —- iiioggein märf.7Lkg5siiliiizsrasiigili Mkkltlkesipreife II 160, III 163,

—- ee . n eni ‑° ‑lII 107, IV 169. J e n aufspieise. II 164,

Braugersie. seinfie frei Berlin —. ab « -
Stat. —. dto neue. -—‚ bto. gute -—. mart'.

Sommer-gerne mittlerer Art und Güte
frei Berlin 195-——210, ab iiiärk. Statioii 187—-201:

»Wir-i·tergerste, 25eilia‚ frei Berlin 185—195, ab
matt. Stativn 179——180, Wintergerfte, 4zeilig, frei
Berlin 1-0-7175, ab inärk. Statieii 161——166.

Hafer, matt, frei Berlin 200—-200, ab Station
191-—197 —— Weizen, wärt, frei Berlin bfsktizO
191——197. Weizenniehl, Bafis Tritte 790kreisgebieölllLbebbCTlll 26,95*). 1V 27,85*). ...'
ioggeiiiiie . ais — tipe 815. reis e
22,05*), Ill 28,10*), 1V 23,40*). P g biet H

..., Pius Frachtausgleich 0,50 RM. mit 15 ro
Auslaiidsnieizen 0,75 91291. Auiiield mit 3U FrassAuslande-betten i.50 am illufaelb. '

Weizenkleie 12.90, Roggenkleie
tgrliöiergsexit 205522 kleine
1. , u erer en 11——12.50, Pcluschkcu 13-1
Ackerbohncn i).75—--lii.50, Wirken 925—19, Lin-merk-
blaue 7.50—8, Liitiinen, gelbe 10.25—11, Leinkuchen
8.80 G., Erdiiufikuchen 8.60 0)., Erdnußkuchenmehl
8.95 0)., Ertrahiertes Soiabobnenschrot ab Ham.
burg 8.00 G. (an's neuen Koiitrafteiii, ab Stettin
8.20 G. laws neuen Kontrakten), Mischsntler inkl.

18000r Bir-

Erbsen 17.00 bit-s Monopolzuschlag 8.95, n‘artoffel luden

8.60. Stola 8.10 f . Berlin
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gäbStile, bie un unserem goldenen Ehejubiliium - sie
Z durch Geschenke,nBlumenspenden und Gratulationen ZJJ

ä): geehrt haben, bitten wir, auf diesem Wege unseren Leg
gez herzlichsten Dank entgegennehmen zu wollen. TOZ
v. <9-Te 30bten, ben 29. Juni 1934. ‚9;:
-«-. 5’-«ez Gustav Ulke nnd Fvau. gez

1‘. ‚\‘\.

l /v\"<\1\"/v‘<‘C;<l\‘(v\‘<v\‘\‘/v\:‘/VL\‘/V\:‘\v\l‘/\/‘VW-.-VX,«C(V:’0W\"<\L\;(\‘/ \'<:;/V\‘/V\‘/v\;/V\\‘/X-/\‘/ \\‘/‘I(1:1)

 

Mka311111111911911
Ists-grauem zum l. Juli 1934,

aufwarten in Zobten.
Ringlkonzert.
Abfal)rt vom Parkplatz an der Marxdorfer
Chaussee zur Fahrt sämtlicher KW.-Ziige
durch Zobten, alsdann Fußmarsch durch
Zobten mit Vorbeimarsch am Lähmu-
Denkmal und Ansprache am Ring. Von
da Rückmarfch nach dem Schützenhaus
Freikonzert im Sel)iitzenl)aus.
»Bunter Abend« nebst Tanz im Gasthaus
»Zur Stadt Breslau«.

Jede Woche lmal ins Grüne
Labung Garten karjalfngdarf Dei-M-
Jeden Sonntag Gesellschaftstanz

Jlluminiccte Freilicht-Tcrrazzo-Tauzdiclc / Anfang 3 Uhr.

 

11.-—12 Uhr-.-
. 1[,2 Uhr-

Ab 4 Uhr:
8 Uhr:

 

 

 
Das Abzeichen

für die Reichgfammlung ·

zugunsten des Hilfswerks

»Mutter und Kind«

Sonnabend den 30. Juni und-

Sonntag den 1. Juli.

»Mutter aufs Land«
Jeder Deutfche muß für«DeutfchlandH

Jugend Opfer bringen können.

»wes-«- -
ge .

 

Die wangoaezøeøye

1/1 111'115. Fee-se-
das weiß/(zwar,

141/115 Ort-Fee Käfig/[e

{Reglern/19141151191!
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DAMEN -“N I)M'ÄDCl-lEN—-
"KNIEI.- FABRIK ·

ZAHLUNGSERLEICHTERUNG

 

 

 

 

:L-n-y' '

Schauburg beth
Sonnabend 830 Uhr,

Sonntag 4,30 u. 8,30 Uhr:

  

 

l w ‚1-. . f: «- e .F‘

FerdJ-„a' ‚.i' « « « «

Tueo LINGEN « » - «
OiTOWAllBURG -

nie zwerchieilerschütternde
Geschichte von 2 verschobenen
schielte-n und der verlolgten

Unschuld im Hühnerstall.

Ein Komiker-Ensemble
_grössten Formats :-

WeissFerdI,0ttoWallburg,
Theo Lingen, Eugen Rex.
Gurt Vespermann. Sabine
Peters, Käthe Haack.   
 

Und der grosse bunte
Filmteil.
 

 

wirkt immer die duftende
Frische und schöne Gepflegt-
heit der Haut, daher gebraucht
eine Dame, die etwas auf

sich hält

Weg-ice
MHefe
Zu haben in allen Fad19esd1äften.

Adler-Apotheke F. Gottsche,  Germania-Drog. W. Fischer.
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L 141.

Laden
ein Zobten, in guter Lage,

sofort zu vermieten.

Schriftliche Offerten unter
Ni. 5 an die Geschäftsstelle

d. Ztg.
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Tuns Aus-ents--,
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Bindegarn
[in Bindemähek, Strohpkessen

und Strohbindek

Die große Öffnung
1'111. Deckel des Gchutzgittermaniele

verhindert Scljletfcnbildung
« DRP.348 428 unb 457238

Deutschee Erzeugnis

A. Ka du ra
inh. Alfons Kadura

Zobten am Berge.
 

Jn der Ecke
steht bei Ihnen so mancher
Gegenstand nutzlos. Mit
Hilfe einer kleinen Anzeige
im .Anzeiger fiir Zobten’
am Berge und Umgeaend«
können Sie ihn vorteilhaft
verkaufen.

spare bei der Stadtsparkasse
Erledigung aller satzungsmässigen Sparkassen- und Bankgeschäfte.

Ps-—

kkn-k»-new-sie u. KOSTÜME umbaut-I vom
6:311!

 

 

 

 

 

 

 

DieitreQitoerl'ornung
des Mittelstandes
 

 

    

 

Ohne langfristige Reolkredite hatte
der deutsche Mittelstand 1'9351d.5 Mrd RM
Personal-u Betriebskredite zur Verfügung

, BANKEN

(einscht. Grossb.)

DOVOH :

ISPAR--UND I
GIROKASSEN

_14 lspAn-uuo need-pl

in MrdJQM

GENOSSENSCHAFTEN

- HANDWERK
« U. HANDEL

  
Spare beim

Bankverein zu lobten am Berge,°w. .31.
der Kreditgenossenschaft unseres Ortes.
 

 

Mey-Kragen
mii dem feinenWäschesioff,

der Kragen ohne Ärger

SIEHE!
Sport Derby · Ideal

Kein Waschen —4 kein Piätteni
Schmutzi ' i Weg damiti
Hygienis — zeitgemäß!

Das ganze Dutzend. .M 2.50
65iückM1.25 BSiück M0.65
Preisliste mit Abbildungen kösienios

  

 Erhältlich bei: 

  

Stoklossa’9’ slinchbrucierei
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tatest-m
momsm- um«-»

URCH KUNDENKREDIT G. M.BHH

C. A. Langen
Inh.:Hermann Kretschmer.

 

GOOOOOOOGO

beseitigt mit I-
tehiborer Sicherlich

·« - Frucht'e
. Sehwanenweil

J . RM I60 11.3.15
_„ Mitesser und Fidel

beseitigt

|mm|2 scheint-eisernen-
A like-eilte u.1nadti

5 Spmssen dfiiauisommetweidt

 

  
Germania-Drogerie

- xWilli Fischer.
  .OOOOOGGOOO
 

Hauptichriftleiter nnd verantwortlich iiir den Text-· nndAnzeigeni
teil: Artbur Stoklossa, Zobten. TA. V134 850. Druck nnd Verlag-

Robten. Strehlener Str 9.
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Große Erreguna über Barthen
in Ungarn.

über bie Vorgänge anläßlich des Besuches des
französischen Außenministers in Bukarest und
Belgrad befindet sich die gesamte ungarische
Offentlichkeit in starker (Erregung. Die bem
ungarifchen Dberhaus Dienstag übermittelte und
bereits gemeldete schriftliche Protesterklärung des
ungarischen Miiiisterpräsidenten Gömbös, die als
ungarische Gesamtmeinung aufzufassen ist, hat in
ganz Ungarn starken Widerhall gefunden. Noch
im Laufe des Dienstag-Nachmittag wurden aus
dem ganzen Lande außerordentlich stark besuchte
Protestversammlungen gemeldet, in denen das
ungarische Volk ganz im Sinne des ungarichen
Ministerpräsidenten gegen die Äußerungen ar-
thous einheitlich und entschlossen Stellung nahm.
Besonders stark wird die Aussprache zwischen
Konig Karol unb Barthou kommentiert, in der
Barthou dem rumänischen König gedroht habe,
fur den Fall, daß der König auf einer Militär-
diktatur bestehe, die Revisionswünsche Ungarns
wirksam unterstützen zu wollen. Maßgebliche
ungarische Politiker meinen, es sei bezeichnend,
daß Barthou auf der einen Seite sich dahin ge-
außert habe, daß {Rumänien nur zugestanden sei,
was ihm gehöre, während er auf ber anberen
Seite dem rumänischen König drohe, für den Fall-
daß er nicht gehorche, das an Ungarn geschehene
Unrecht wieder gutzumachen.

Jn der Schlußsitzungo des ungarischen Ab-
geordnetenhauses haben ie Abgeordneten sämt-
licher Parteien gegen die Stellungnahme Bar-
thous zur Revisionsfrage feierlichst und geschlossen
protestiert.

Der französische Außenminister Barthou ist
Mittrvoch morgen mit dem ArlbergsErpreß durch
Budapest durchgereist. Die Budapefter Polizei
hatte umfangreiche Maßnahmen etroffen, um
jede Kundgebung zu verhindern. us dem Bahn-
hof befand sich ein großes Polizeiaufgebot, das
den verschlossenen Wagen des französischen Außens
minifters nach Einkauf dicht unistellte. Auch der
Bahnhof selbst war durch große, zum Teil be-
rittene Polizeiaufgebote abgesperrt. Auch in den
Zufahrtsstraßen patrouillierten große Polizei-
abteilungen. Auf dem Bahnhof waren außer
dein Vertreter der französischen Gesandtfchaft zahl-
reiche Journalisten erschienen, die den französischen
Außenminister interviewen wollten. Barthou,
ber seinen Wagen nicht verließ, empfing iebach
ituemanben. Zu Zwischenfällen ist es nicht ge-
ommen.

Barthou auf ber Rückreise nach Paris.
Außensminister Barth-on traf am Mittwoch

vormittag auf der Durchreise nach Paris mit dem
Arlberg-Erpreß auf be-m Wisener Ostbasbnstf ein.
Nach einem halbstündigen Aufenthalt reiste der
fraiizdsische Aiißenminister weiter nach Paris.
W

Dtlllilllcs Willi].
Deutsche imnsferverhanblungeu. Jm Lon-

doner Schatzasnit haben am Mittwoch zwei Sitzun-
gen im Rahmen der deutsch-englischen Transfers
cbeiprechungen stattgefunden. Die nächste Zu-
ssctnititinenkunft findet am heutigen Donnerstag
a .

Schutz von Findlingsblöcken. Der preußische
Knltusininister hat einen Erlaß herausgegeben,
der Richtlinien für die Erhaltung und den Schutz
von Findlingsblöcken enthält.

Die »Daiiziger Volksstimme« verboten. We-
gen Verächtlichmachung der Danziger Regierung
ist die .,Danziger Volksstiinme« auf sechs Monat-e
verboten werden.
W

Allsllliilli-Nlililisllillil.
Wirtschaftsverhandlungen zivi then Dan ig nnd

Polen. Zwischen Danzig und oleii fin en Lges
genwiirtig Wirtschaftsverhandlungen in drei b-
teilungeii statt. die in Pofen. Thorn und Warschau
geführt werden. wobei über die Kontingente und
über Zollfragen verhandelt wird.

Die Untersuchungen im Mordfall des polni-
frhen Jiinenministers schreiten weiter fort. Man
glaubt mit großer Wahrscheinlichkeit den Kreis
gefunden zu haben, in dem der Anschlag gegen den
Jiinenminister vorbereitet wurde. Besonders her-
vorgehoben wird die erfolgreiche Mitarbeit der
deutschen Polizei.
Um bie politische Zusammenarbeit der bal-·

tischcn Staaten. Als Ergebnis der Revaler Be-
sprechungen haben die Vertreter des lettischen und
des estnischen Außenministseriums als Zeitpunkt
für eine gemeinsam-e Beratung der drei baltischen
Staaten in Kvwno Anfang Juli in Aussicht ge-
nommen. Bei diesen Beratungen fallen bie zwei
litaiuischen Denkschriften über die politische 8u-
fam-menarbeit unb Annäherung der drei basltischen
Staaten beraten werden. · » »

Englischer Bischof gegen die Ungerechtigkeit
des Versailler Vertrages. Der Bischof von Bir-
mingham, LDlr. Barnes, sagte in einer Predigt am
Sonntag, wenn es nach ihm ginge. würde die Un-
gerechtigkeit des Versailler Vertra es mitgemacht
werden und Deutschland würde d e ihm in Ver-
sailles abgenommenen Kolonien zurückerhalten.
Der Bischof erklärte ferner. feiner Meinung nach
sollte Großbritannien auf jeden Fall abrüstem
ohne sich um bie Haltung der anderen Mächte zu
flimmern, unb sollte sein Vertrauen .» in eine
,,Politik iiiternatioiialer Rechts ffenheik« gegen

neuer rusfifcher Beflechungsf anbot-s er-
hafiiingeii. Nach einer Meldung ans Moskau
hat die OGPU in Lenlngrad 89 Beamte eines
Lebensmitteltrustes wegen Veruntreuungen in
haft genommen. Angesichte dieses neuerlichen
Rorruptiansfalles wurbe von den zuständigen

Jllliliii litili Villllllkll lillkl Nilklckllll
Staatliche Auflösung — „Glaube unb Heimat« — Kirchenaustriite.

Aufsehenerregende Szenen, wie sie sich bisher
in Osterreich nach nie abgespielt haben, ereigneten
sich am Mittwoch abend in Graz. 400 bienftfreie
Soldaten des Bundesheeres in Uniform zogen
von ihrer Kaserne geschlossen in das Jnnere der
Stadt und brachten Schniährufe auf bie heim-
wehr und Rufe gegen den Vizekanzler Starhem-
berg aus« Wo sie heimwehrleute erblickten, ver-
prügelten sie diese. Die heimwehrleute riefen
Kameraden zu hilse unb es kam zu großen
Schlägereien. Zahlreiche Verletzte mußten ins
Krankenhaus gebracht werden. Bald hatten sich
im Stadtzentriim Tausende von Menschen an-
gesammelt, die ebenfalls erregt gegen die heim-
wehr Stellung nahmen und hochrufe auf bie
Armee ausbrachten. Die Tumulte setzten sich auch
in anderen Straßen fort. Die Polizei war an-
fänglich machtlos. Man mußte im Dienst be-
findliche Truppen des Bundesheeres herbeirufen,
die egen ihre Kameraden vorgingen und schließ-
lich sogar mit gefälltem Bajonett die Menge aus--
einander-trieben-

Die Ursache dieser Szenen waren Zwischen-
fälle, die sich tags zuvor ereignet hatten. heim-
wehrleute hatten in einem Lokal einen An-
gehörigen des Vundesheeres verprügelt. Kame-
raden des Gezüchtigten beschlossen,Rache zu üben.
Das Truppenkonimando hatte von dem Plan ge-
hört und den Ausgang für Mittwoch untersagt.
Die Soldaten hatten sich jedoch nicht an das Ver-
bot gehalten.

Nach weiteren Meldungen aus Graz konnte
am Spätabend des Mittwoch die Ruhe erst nach
Einsaiz von Offizierspatrouillen wieder hergestellt
werden. Von den verwundeten heimwehrleuten
sind drei schwer verlegt.

JnTirol fanden in der Nacht zum Donners-
tag wiederum mehrere schwere Sprengstvfsan-
ichläge statt, durch bie u. a. das Elektrizitiitswerk
Miihlasu für vier bis fünf Wochen außer Betrieb
gesetzt wurde. Ferner ist die Mittenwaldbahn
Jnnsbruckqgilarniisch an drei Stellen gesprengt
worden. Eine weitere Spreu-gnug der Strecke

 

Wien-— Schweiz soll kurz nach der Vorbeifaihrt des
französischen Außeinninisters erfolgt fein. Bei
Judenbura in Steiermark, Bruck an der Mur in
Steiermark, Amitetteii in Niederösterreich in
Vöctlabruct an der Weftvahu warben Anschläge
auf den Bahntörper verübt. Die Gleisanlagen
wurden beschädigt. Außerdem wurden längs der
Bahnlinie führende Telegravhenleitungen durch-
schnitten tin-d Telegrapshenmastien durchsägt.

i‘m Vorarlberg erfolgt-en in Bienenz- Dorn-
birn und Hohenenis Anschläge gegen Eisenbahn-
brücken, Elektrizitätsiverke und Telegrapheni und
Telephviileitiingeii. Durch die Ervlosion eines
Sprengkörpers wurde in Binden eine erhebliche
Störung in den Leitungsanlasgsen verursacht

Sowohl in Kufstein ais auch in Jnnssbrucl sind
die Wasserleiiungen zerstört worden und die
Städte seit 24 Stunden ohne Wasser.

Man kann von einer völligen Zerrüttung der
öffentlichen Ordnung in Osterreich sprechen Ja
staatliche Mittel diesem Treiben gegen-Tiber schein-
bar machtlos finb. 5

Die christliclifoziale ,Sal:zsbiirgier Chronik« Je-
ricbiet über ein eigenartiges Ereignis in Salz-
burg. Jni Stadttheater fand am Donnerstag
abend eine Vorstellung von Schönherrs »Glaiibe
und Heimat« statt. die völlig ausverkauft war.
Während der Ausführung kroch-ten ununter-
brochen die an den verschiedensten Stellen der
Stadt zur Explosion gebrachten P«apierböller.
Nach jeder Explosion erhob sich das Publikum wie
ein Mann von feinen Sitzen und begann wie ra-
send zn applaiidi-eren. Nachdem ein besonders
starker Böller auf bem Marktplatz erplvdiert war,
wollte der Apvlaus überhaupt kein Ende nehm-en.
Die »Salzburger Chronik« bezeichnet den Vorfall
als ein überaus ernstes Symptom

Nach einer Meldung des Osterreichisschen
Pressedienstes München sind dieser Tage 200
Bauern und Gewerbetreibende aus der Kirche
ausgetreten, weil in Braunasu vom Geistlichen die
Waffen der Heimweshrleute gesegnet wurden. mit
denen zuvor ein SAsMann ermordet worden war.
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Am Sonnabend, dem 30. Juni, läuft in
Schiff seiner Klasse im Rahmen des Ersatzbauprogramms.

 Vor um Siniellui tin Piniiiltllfu »«.l;

Wilhelms haven das Panzerschisf
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C vom Stapel, das dritte
Unser Bild zeigt den Kreuzer

,,Leipz"ig«, das Schwefterschiff des neuesten Kreuzers der deutschen Flotte.

W

Behörden eine energische Warnung erlassen, wo-
nach künftighin schärfere Maßnahmen gegen in
derartige S andale verwickelte Personen ergriffen
werden.

Politischcr Zusammenstosk in Columbien. —--
Neiin Tote, über 50 Berichte. Wie aus Bogvta
(Cvln-mbien) gemeldet wird hat sich in dem von
ngota etwa 45 Klm entfernt liegenden Ort Fet-
sagasuca ein Zusammenftoß zwischen den Anhän-
gern von zivei gegiierisch eingestellten Parteien er-
eignet. Dabei wurden neun Personen getötet und
inelr als 50 verletz.

apan erhöht seinen marine- unb Heeres-
haushalt. Wie verlautet, wird der aushalt für
das japanische Heer und die japaniche Marine
im kommenden Rechnun sjahr um 100 Millionen
‘Den erhöht werben. as iapanifche Mariae-
ministerium fordert außerdem noch eine zufätziiche
Haushaltssunime in höhe von 190 Millionen
‘Den. Diese Summe ist bis setzt jedoch vom japa-
nischen Kabinett noch nicht bewilligt warben.

iilleriti mit aller Welt
Der Oelsniizer Mörder festgenommen
Der Mörder Ottmar, der am Montag abend

im Amtsgerichtsgesängnis Oelsnitz den haupt-
wachimeister Becker erwürgt hatte und dann mit
zwei Mitgefangenen ausgebrochen war, konnte
noch am Dienstag durch den Oberlcharsührer der
SA Kurt Re genfu ß in der Nähe von Markt-
neiikirchen in einem Getreidefeld festgenommen
werden. {in Ottmars Begleitung befand sich der

 

« mit ihm geflüchtete G e b h a rdt. Gebhardt ent- T t
wich, während Regenfuß den Ottniar festhielt.
Dttmar wurbe schwer gefesselt nach Plauen ein-
geliefert. Nach dein Ausbruch aus bem (Be;iin'g=
nis hatten bie drei Verbrecher sich kurz hinter Oelenitz getrennt. Schröter ist in Richtung Bö-  

senbrunn davongewandert. Die Streifen wur-
den die ganze Nacht hindurch fortgesetzt. Mitt-
woch morgen gegen 4 Uhr wurde Gebhardt bei
Erlbach aufgejpürt. Der Gasiooirr Teubner er-
kannte Gebhardt, der keine Schuhe und keine
Kopfbedeckung trug und rief ihn an. Da ber Ver-
brecher nicht stehen blieb, gab Teiibner zwei
S üsse auf ihn ab. Der zweite Schuß traf den
Fl chtigen in den linken Oberst-entei. Gelihardt
verblutete infolge der Verwunduiig. Die Leiche
wurde nach Erlbach überführt. Schröter ist noch
nicht gefaßt warben.

 

— Ein lebensgefährlich“ thenbausflug. Daß
ein brauner Rock lebensgefährlich fein könnte, hat
sich eine Olmlltzer Dame nicht gedacht, die eines
schönen Abends spät in den Wäldern bei Olmätz
ohne Begleitung spazieren ging. Da sie müde
wurde, setzte sie sich auf einen Baumstnmpf, um
sich ein wenig auszuruhen. Als sie den Kopf
umdrehte, sah sie hinter sich einen Jäger stehen,
der das Gewehr auf fie angelegt hatte. Jn der
Dämmerung hatte der Jäger geglaubt, einen
Rehbock vor sich zu haben. Die Farbe des Kleisl
des hatte ihn bei der düsteren Beleuchtung dazu
verführt.
— Ein französisches Dorf durch Blihschlag zerstört-s

Durch Blitzsrhlag wurde der größte Teil des Dorfes
Pussh bei Ehambern vernichtet. Der Blitz schlug in
eine Scheune ein nnd zündete. Das Feuer dehnte sich
mit ungeheurer Geschwindigkeit aus unb ergriff die
umliegenden Häuser. Trotz des sofortigen Eingreifens
zahlreicher Feuern-ehren wurden 15 Gebäude ein Raub
ver Flammen. Menschenleben kamen glücklicherweise
nicht zu Schaben.
— Flngzeng stützt in Zuschauermenga Acht

o e. Bei einer Flugveranstaltung in Esseg
(?iugoslaivien) stürzte am Sonntag plötzlich ein-e
Maschine ab und fiel in die Zulchauermenge Fünf
Personen wurden auf der Stelle getötet. 12 mur-
den beriebt. Im Laufe der Nacht lind drei Tiln
gaste im Krankenhaus gestorben.

Alls llkill GcciliiiiiliiiL
. Landesverriiier verurteilt.
Der erste Strafsenat des Oberlandesgerichts

Bresiau verurteilie wegen Beihilfe zum versuch-
ten Verbrechen gegen § 3 bes Spionagegesetzes
zwei Landesvcsrrräter zu je drei Jahren Zucht-
hausund fünf Jahren Ehrverlust, einen Landes-
verräter zu einem Jahr Gefängnis Ein weite-
rer Angeklagter wurde wegen Verbrechens aus

' 6 bes Spionagegesetzes zu zwei Jahren Ge-
sängnis verurteilt. Zwei angeklagte Frauen er-
hielten se neun Monate Gefängnis-. Drei Ange-
klagte warben freigesprochen. Die Verhandlung
fand unter Ausschluß der Offentlichkeit statt.

Tagurg des Bresianer Sonderaeritiits
Das für den Bezirk des Oberlandesgerichts

Bresiau zuständige Sondergericht ta te am
Mittwoch wieder einmal in Beuthen. unächst
hatte lich der Angeklagte Hiibert Sonnta zu ver-
antworten. Sonntag begab sich unbere tigt als
SAsMann und Funktionär der Partei aus unb
niaßte sich in der Uniform eines SAsMannes
verschiedene Amtshandlungen an. Jn der Nacht
zum 21. Oktober versuchte er, zwei aus dem
Ringe stehenden Wächtern durch Einschüchterung
die Waffen abzunehmen. Bei einem der Wäch-
ter führte er sogar eine haussuchung durch. In
zwei weiteren Fällen unternahm er, ebenfalls in
der SA-Uniform, Erpressungsversuche, die jedoch
mißlungen Der Angeklagte wurde durch die
Beweisaufnahme restlos überführt. Das Urteil
lautete auf 3 Jahre 6 Monate Zuchthaus und 3
Jahren lt‘hrenrechtsverluft.

Im zweiten Falle mußte sich der Angeklagte
Alois Elpa aus hindenburg verantworten. Cipa
hat-te den Führer nicht nur schwer beleidigt,
sondern ihm außerdem noch eigensüchtige hand-
langen vorgeworfen. Für diese unwahren Be-
hauptungen erhielt Eipa 6 Monate Gefängnis.

t s

§ kein falscher Verdachii Zu dem Bericht über den
Siedliingsverein in Dir. 148 der »Täglichen Rundschau«
bittet uns herr Schwarzer mitzuteilen daß der Siedlers
verein mehrere Vorsitzende hatte, daß er die Vereins-
gelber vrdnungsgemäß verwaltet hat unb daß keiner der
Vorsitzenden wegen Unterschlagung bestraft worden ist.

‚S Anstalt 10 Jahre Znchihans nur 4 Monate
IGefängnis. Eine grundlegende Änderung er-
isuhr ein Urteil, das vor einigen Wochen vom
iFreiburger Strafrichter gefällt worden war. Die
lverehelichte Anna« hilse war beschuldigt worden-
einem Kaufmann einen Block Rabatimarken im
Werte von 6 RM. gestohlen zu haben. Die H
hatte die Marken sofort einlösen lassen und ur
das Geld Federn für das Klnderbett getauft. er
Diebftahl war für bie 3'). deswegen verhängnis-
voll, weil sie in früheren Jahren oft und ichwer
bestraft werden mußte. Deshalb hatte der Stras-
richter in der f). eine Gewohnheitsdiebin gesehen
und gegen sie auf die höchst zulässige Strafe von
10 Jahren Zuchthaus erkannt. Die Wald-en-
burger Strafkammer kam in neuer Verhandlung
zu der Auffassung, daß es fich um einen Not-
diebftahl handelt. Deswegen wurden der An-
geklagten nochmals mildernde Umstände zu-
gebilligt und nur auf 4 Monate Gefängnis er-
kannt.

§ Als Darlehnsvermikller war der schon li-
mal vorbestrafte Willi Hanke aus Freiburg auf-
etreien. H. kam es aber nur darauf an, Vor-
cliüsse zu erhalten Beziehungen zu Geldgebern
besaß er nicht. Durch sein betrügerisches Vor.
gehen hatte fich 5’). in vier Fällen Geldbeträge
von 10 bis 50 man. verschaffen können. Weg-en
Rückfallbetruaes war f). vom Freiburger Straf-
richter zu 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverliisi verurteilt warben. Dieses Urteil hatte
f). durch Berufung angefochten. Die Walden-
buraer Strafkammer kam zu einer milderen
Auffassung der Straftaten des F). Die Zucht-
hausstrafe wurde auf 18 Monate herabgesetzt
dagegen bleiben die Nebenstrafen bestehen.

§Alkogol macht mal. Wegen ungebührs
lichen Ver altens hatte der Franz St. aus Polsi
nitz eine polizeiliche Strafverfügung erhalten
Dieser Denkzettel war zunächst für ihn der Anlaß,
dem Alkohol zuzusprechen. Dann begab er sich
in das Amtsgebäude, um dort vorstelllg zi
werden. St. beleidigte die Beamten und mußti
gewaltsam entfernt werden. Diese strafbaren
handliingen trugen St» der schon elfmal wegen
ähnlicher Vergehen vorbestraft ist, eine neue
Anklage ein. Vom Freiburger Strafrichter war
gegen St. eine Gefängnisstrafe von 10 Monaten
verhängt warben. Der Angeklagte fah inzwischen
ein, da er sich ungebührlich benommen hatte,
ihm sch en aber die Strafe zu hoch und so be-
schränkte er die von ihm eingelegte Berufung
auf das Strafmaß. Die Waldenbnrger Straf-
kammer berücksichtigte, baß St. fchwere Kriegs-
verletzungen erlitten hat und ermäßigte die Ge-
fängnisstrafe auf 4 Monate. Es wurde dem
Angeklagien aber nachdrücklichst klar gemacht,
daß die Kriegsverletiungen unter keinen Um-
ständen als Freibrief für solche Ausschreitungen
angesehen werden können.

§ Der Ruhestörer. Jn einer Charlotten-
brunner Gastfiätie hatte sich der Wilhelm N» der
früher er KPD angehörte. in bas Gespräch von
SAsMännern eingeniischt. Als seine Bemerkun-
gen so weit gingen daß sich die Gäste die Be-
lästigtiigen verbitte1 mußten, wurde zu. vom
W « aufgefordert die Gastftiiite zu verlassen.
’“P‘N Ersuchen kam er aber nicht nach
n. Strafrichter in Wüstegiersdor war N. zu
nein Monat Gefängnis unb 6 R . Geldstrafe

verurteilt warben. ie von ‘R. bei der Waldens
linrger Strafkammer eingelegte Berufung hatte
« inen (Erfolg. Sie wurde angesichts der gröb-
licheszAusschreitung kostenpflichiig verworfen.

 

 



Beitr-genossen in Mittelsililesieiit |
Die Verbände der freien Wohlsahrtspslege

sinter Führung des Amtsleiters des Amtes für
Volkswohlfahrt treten am 30. Juni und 1. Juli
.nit Haus- und Straßensammlungen an Euch
heran unb bitten Euch um Euer Opfer.

„feinber aufs Canbl“ — fo heißt die

Parole, unter der die Sammlung und der Ver-
kauf der Plakette an diesen beiden Tagen durch-
geführt wird. Hunderttausende «von Kindern in

ganz Deutschland sollen sich in diesem Jahre vier

bis sechs Wachen aus dem Lande erho»len: »Das

bedeutet viele Tausende von kindern sur Mittel-

schlesien. Jn den nächsten Tagen sind bereits

5000 mitlelfchlefifche kinder nach Würltemberg,

nummern, Ostpreuszen und in die schlesischen Ge-

birge verschickt. Um aber noch viele Tausende

ion friubern, bie eine Erholung dringend nol-

wendig haben, aus dem Lande unterbringen zu

können, werden erhebliche Mittel gebraucht. Diefe

müssen unter Zusammenfassung aller ärafte auf-

ebra t werden.
g ch Es geht nicht um Euch, esVolksgenossent
geht um Eure funber, um Deutschlands Jugend,

Bringt Eure O fer,ul lanbs ukun t!
3363:: sicikit an Fee Gfesundheit der deutchen

Jugend. Sie wird es Euch bauten, indem sie sich

in der Zukunft mit allen straften sur das Wohl

der Nation einsetzt.

Schafft und erhaltet eine gesunde Jugendt

Dpfert freudig am 30. Juni und 1. Julit

Heil Hitlerl

gez.: F a b i g-
esimtsleiter des Amtes für Bolkswohlfalth der NSDAP.

gez.: Jenetzky,
Schlei. Provinzialverband für die Innere Mission.

gez.: E n g e l b e r t , Earitasdirektor,
Katholischer Earitasverband für die Erzdiozese Breslau.

ez. i. V.: von Stutterheim,
Niederschlesisches Rot-es Kreuz.

 

60 Fahre vreusiisaie Amtsvorttelier.
Beseitigung der gutsherrlichen Polizeigewalt

Am l· Julis1874 begannen »die preußischen

Amtsvorsteher, durch die die landliche Polizei

verwaltet wird, ihre Tätigkeit, Die Einrichtung

der Aiiitsvorsteher besteht jetzt also«60 Jahre.

Diese Tatsache gibt Veranlassung zu einem Ruck- »

tin streitet Voll tm " sie-in Staate-·
Zum 7. Kreiisängersest in Stonotvitz am Sonntag. 1. Init.

'Wir alle kennen sie, die Gesaiigvereine in Stadt
nnd Elan-b, sen-e Männer, die mit viel Liebe zum
Singen wöchentlich zusaminenkommen und im
Kreise ihrer Freunde und Gesinnungsgenossen
Stunden der Erhebung im Dienste des Liedes ver-
leben. Man hat sie lange Zeit nicht ganz ernst
genommen, diese Jdealisten, die neben dein Lied
auf den Lippen immer eine deutsch-bewußte Ge-
iinnuiig im Herzen tragen. Man vergißt zu leicht
die große vaterländische Geschichte des Männer-ie-
smlgs Und sieht in ihm nur eine musikalische
Form. Nichts ist abwegiger als dasi

Zwei Gedanken beseelen die Mäniierchöre:
Die Freude am Singen unb bie bewußte Be-
tonung der volksdeutschen Arbeit: beide ver-
bunden durch den eisernen Willen, dem Vater-
land durch das gemeinsame, bindende und

Gegensätze überbrückeiidc Lied zu bienen.
· Chorgesang weckt Gemeinschastssiiin. Singen
im Chor bedeutet sich gleich fühlen mit allen
denen. die ebenfalls ihre Stimme erschallen lassen.
So lag der csiedankenahe daß die Sangesfrendii
gen nicht nur im Verein sangen, sondern daß ge-
legentlich auch einmal mehrere-Vereine sich zu
einem Singen trafen. Es entstanden die ,,Sän-
gerfeste«, von denen das erste in Plochingen in
Wurttemsberg 1827 gefeiert wurde. Es ist nicht«

blick auf die polizeilichen Verhältnisse auf dem "--

Lande, wie sie vor der Einsetzung der Amtsvors

steher bestanden, und auf die sB'egleitumftanbe‚ die

bei ihrer Neuordnung eine Rolle spielten. Die

lünbliche Polizei wurde früher unter der Aufsicht . .

des Landrats von der Gutsherrschaft und den
Der Besitzer desDomänenbeamten ausgeübt. « « .

Rittergutes war also ohne weiteres-Polizeiper-

walter. Da die Rittergntsbesitzer vielfach eine

Abneigung gegen die Ausübung der Polizei in

eigener Person hatten, so ubertrugen sie die

Polizeigewalt häufig Wirtschafts- und Forst-

beamten, Pächtern usw. Da diese Angestellten

der Gutsherrschast häufig wechselten und es ihnen

außerdem nicht selten an dem notigen Takt, den

die Verwaltung dieses Amtes erforderte, fehlte,

war die Polizeiverwaltung des platten Landes

mit sehr viel Mängeln behaftet, Um diesen un-

liebsaiiien Verhältnissen ein Ende zu machen und

dem Lande eine zeitgeinäße Polizeiverwaltung zu
geben, wurde die Kreisordnung vom 13. Dezem-

ber 1872 geschaffen, deren Entwurf vom herren-

haus jedoch wiederholt abgelehnt wurde, weil

veite Kreise mit der Beseitigung der Polizei-

gewalt der Gutsherren trotz alledem nicht einver-

standen waren» Um das Zustandekommen der

Kreisordnungsreform zu ermöglichen, war daher,

wie in der »Landgemeinde« berichtet wird, ein

sogenannter »Pairsschub« erforderlich. Es wur-

den nämlich »aus allerhöchstem Vertrauen« 25

neue Mitglieder in das herrenhaus berufen.

Durch diese Neuderusung von Mitgliedern war

eine Mehrheit für die Kreisardnung gesichert.

Die Kreisordnung hob die gutsherrliche Polizei-

gewalt auf unb teilte bie Kreise, mit Ausschluß

der Städte, in Amtsbezirke ein, an deren Spitze
der Amtsvorsteher stand.

Von der Angestelltenversicherung. Der Ver-

rauensmann der Arbeitgeber in der sIlngeftelltenuerfiche:

rung, Direktor Friedrich Wilhelm “Stamm in Stanowitz,

.ft infolge Ablebens ausgeschieden An seine Stelle ist

er nächstberechtigte Ersaßmann, Rittergutspächter Fr e i-

herr von Richthofen, Barzdorf, getreten

s- Einrichtung von Saatgut-Vermehrungsstellen.
Durch bie Neuregelung des Saatenanerkeiinungss
wesens durch den Reichsnährstand werden vom Jahre
1935 an bei Getreide nur noch hochzuchten (früher
Driginalfaaten) anerkannt Es ist daher dringend
erwünscht, daß sich die einzelnen Saatgutwirtschaften
bereits setzt mit den Züchtern in Verbindung fegen.
von denen sie bisher erste Absaaten haben anerkennen
lassen. Die Landesbauernschaft Schlesien ist gern
bereit, bei dem Abschluß von Vermehrungsverträgen
behilflich zu fein. Der Reichsnährstand Berlin« gibt
iür fede Fruchtart NormalsVermehrungsverträge her-
als; Jrgendwelche Entscheidungen über Preisbildung
liegen bisher noch nicht vor.

Günstiges Ergebnis der Hartobstvktpnchs
’«uug. Die Verpachtung der Hartobstnsnßungen a-n
en Landstraßen des Kreises Schweisdnitz erbrachte
a diesem Jahr 26 125 RM. gegen 13 600 RM. im
Bbriahre. also fast doppelt so viel. Von etwa 100
Bietern wurden Gebote abgegeben. Das günstige
Ergebnis ist auf den guten Behang zurückzu-
führen.
= melberuefen. Der Preußissche Minister des

Innern hat durch Runderlaß an alle Polizei-
behörden angeordnet, daß Meldescheine künftig
von Meldebhörden (Meldestellen) nur dann ein-
g-egenizunehmen-sind, wenn sie die genaue Art
der Berufstätigkeit der Mel-depflichtigen wieder-
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üiberraschend, daß Süddeiitschlaiid der Schauplatz
des ersten Sängerfestes war. Denn Nägeli war
es ja, der stets »den Gedanken des Volkssingens be-
tonte, der den Genieinschaftsgeist als wesentlichen
Bestandteil seiner Bestrebungen ansah. Wie deut-
lich schon 1827 der Festleitung die Jdee des sozia-
len Ausgleichs vorschwebte zeigte diesFestrede des
Führers Psafs, der damals das berühmt gewor-
dene Wort sprach:

»Weder sinken vor des Gefanges Macht
der Stände lächerliche Schrankenl«

Das Beispiel Plsochingens fand Nachahmung Die
Vereine eines Landes, eines landschaftlich geschlos-
sen-en Gebietes gründeten »Biinde«,· eigens zu
dem Eimern“gängerfefte'ab-aulhalteng. _' -

_ Weit über die Grenzen Deutschlands hinaus
bringt ber Rushinderilsiännerchöre s« Die Vereine
treten in Beziehung mit dem Ausland und helfen
den« Namen des deutschen Chorgesanges zu ver-
breiten und zu«festigeii.-· « ·· · -

Für die Deutschen im Ausland wurde- der
Chorgesang ein wesentlicher Faktor der Bindung
an die Hei-mat. Jm Liede gab man seiner Sebns
sucht nach dem Lande der Kindheit Ausdruck.

Die großen Geschehnisse unserer Zeit drücken
Auch den Sängertagen einen besonderen Stempel
auf. Seit einem Jahrzehnt singen-die Vereine
des Zobtensänaerkreises ihren Wahlspruch, ber ven
kerndeutscher Gesinnung zeugt:

Heldenmut im Freiheitsringen
reine Minne deutscher Frau,

- deutsche Treu-e soll- besingen
unser Lied im Zobtengau.

geben. Die Eintragungen in den Meldeschetnen
über den Beruf der Meldepflichtisgen sind hängst-g
nicht ausreichend. Allgemeine Ausdrücke und
c melbeieichnungen wie Kaufmann, Angestell-
ter oder Arbeiter genügen allein nicht: Es ist
vielmehr die besondere Art der Berufstätigkeit
anzugeben, also -z. B. Mäs«sl7«-'s'ndler Gemüte-
händler, Zigiarrenreissender usw« Verkäsufe«r,
Maschinensbuchhalter, Stenotypist usw., Stashtls
gießer, Metalldrücker, Melker, Gärtner usw.

Billiger Wochenendzug nach Dresden. Die
Pressestelle der Reichsbahndirektion Breslau teilt mit:
Auf vielfachen Wunsch verkehrt am 30. Juni wieder
ein billiger Sonderng mit 60 v. f). Fahrpreisermäßis
gung von Oppeln über Brieg, Breslau, Liegntß han-
nau, Kohlfurt und Görliß nach Dresden (zurürk am
1. Juli). Den Sonderzugteiliiehinern bietet sich Ge-
legenheit zu Ausslügen nach der Sächsischen Schweiz.
Der Fahrpreis ab Breslau Höf. nach Dresden beträgt
8,80 üble 3. Klasse und 12,70 JU- 2. Klasse. Abfahrt
des Sonderzuges in Breslau am 30. Juni 8.25 lihr,
Rückfahrt ab Dresden hbs am 1. Juli 19.20 Uhr.
Für die Fahrt nach und von den Einsteigebahnhöfen
des Sonderzuges bis 100 Kilometer Umkreis werden
gleichfalls 60 v. h. Fahrpeisermäßigung gegensVors
weis der Sonderzugkarte gewährt. — Weitere Aus- kunft durch kostenlases Merkblatt Zet-doxni..t·falirkartens
(ausgaben unb den Reisebüros ,»H:sz »z-, «
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Den Anforderungen der neuen Zeit hat sich
das Liedgiit angepaßt, wie es auf den Vortrags-
folgen für das 7. Kreissängerfest in Erscheinung
tritt. -

Von süsslich-en sentimentalen Liedern hat»man

sLILstaiid genommen und eine Anzahl vaterlaisdis

scher Chöre mit zeitgeniäßesm Kunststil »aus-ge-
wählt. Unter den Einzelchören befinden sich filte-

volutioii« von Altensdorf unsd vier Fackeltragers

lieder von Grasbiien »Hersbst, Blumen vau Niirni

berg, Opfer, Dem Vaterland«, die durch ihre Zeit-

giehundeiiheit und Herbheit eine Atbkehr vom Alt-

gewohnten bekunden. Dasselbe gilt von dem

Masseiichor »Lied des Volkes« von Erdl»en. Auch
heitere Chöre und Volkslieder fehl-en nicht. Das

Kampflied «V-olk ans Gewehr« kommt als allge-
meiner Chor mit Orchesterbegleituug zum Bari

trag, währen-d das Saarlikbd zweistimmig gez-erst

ift. Es sind drei Gruppen öre vorgese n, n is
lich ,,Wiel;änd, der Schmied«-(Schweidn th »Hei-
matgebet« (S-aarau) und ,,Flaimnie empor (Frei-4
burg). Text und Tonsatz entfachen zu Vater-«

landsliebe und heldischer Begeisterung Allen» An-

feindsungen zum Trotz haben die deutschen Sanger

während den 14 Jahren des Tiefstaiides immer

ihre Lieder von Mut und Kraft unb. deutschen

Tugenden gesungen. Sie werden auch im dritten
Reiche am Ausbau und an der Vertiefung»deuti

scher Kultur mitarbeiten. Der deutsche Sanger-

biind ist bekanntlich jetzt der Reichsmiisikkaminer

ungegliedert, so daß das Streben nach moglichst 1300

größter Vereiiiheitlichiing des Msiisikiwesens seiner-

seits erfüllt wurde. . .. «

über den Ort, der für den Kreissangertag
gewählt worden ist, ·

lassen sich folgende bemerkenswerte Aufzeichnun-

gen machen: » .. ' .

Stanowitz bei Striegan ist sruiher weit --und«,

breit bekannt gewesen durch seine Piorzellanfabrik,

die einem großen Teil sder Bewohner eine Arbeits-,

stätte war. Blühendes Leben unb gesellige Be-
tätigung herrschten in Sitanowitz. Leider ist- der

Betrieb der Porzellanfabrik stillgelegt worden, so
daß-viele Einwohner nimArbeitunid Brot ge-
kommen sind. Wo jetzt die Fasbrikgeibaude stehen-
war von etwa 1390 bis um die Mitte des vorigen

Jahrhunderts eine Tuchwalke für die Strieganer

Tiichmacher. Die Geschichte von Stauowitz reicht
bis in die slawische Bett, in ber unsere Heimat
noch größtenteils mit, Wald bedeckt war. Der»Ort

wurde im Jahre 1203 als ,,Ztanotwicha« embalhnt.
was Wohnort oder Standort bedeutet. Unter dem
Einfluß der deutschen Siedlung nahm der Ort

immer mehr deutschen Charakter am. Besonders

vergrößert hat sich Stanowitz erst jin part en»
Jahrhundert seit dem Bau der Eiseiiibaihn - m
Jahre 1840 zählte es nur 540 Einwohner, 1 0

schon 1589. Seit 1792 besitzt es eine evangelische,

seit 1791 eine katholische Schule. Der Ort ist

lange ohne Kirche gewesen. Jm Jahre 1818 wurde
eine Kapelle mit Glocke erbaut, damit der Land-
wirtschaft die Zeit angegeben und bei Feuersaes
fahr Alarm geschlagen werden formte. Die evan-
gelische Kirche ist erst 1911. bie katholische·1926 er-

baut worben. Das Stanotvitzer Schloß- in dessen
schönen Park um 15.30 Uhr das Festkonzert ab-
gehalten wird, befindet sich schon ilange im Besitz
der Familie von Richthofen. An die Schloßinauer
stützt sich ein KriegerdenkmaL das 1926 erbaut

wurde. Zu den ältesten Bainverken des Dorfes

gehört die Wassermühle im Nie-derdorse«- 1614 auf

den Ruinen einer alten -« Mühle errichtet und so
erhalten. Das Steinkreuz» am Eingang zum Ober-
hofivirsd als Sühne-treue schon im Jahre 1305.ur-

kiindlich .erwähnt.

Der Gesangverein »Der Freunde« in Statiu-
mit; friert in Verbindung niit dem Kreis-

singen fein 50 fährtges Bestehen.

Aus diesem Anlaß wird der Landrat dem Verein
die vom Minister für Wissenschaft- Kuiist und
Volksbildung verliehene Auszeichnung die staat-
liche Zel«ter-Plakette, überreichen. « Es ist
zu wünschen, daß dem Sängertage von der Be-
völkerung ans Stadt und Land Beachtung und
Förderung durch Besuch der Veranstaltungen ge-·
schenkt wird. Für Sitz-gelegenheit« im Schloßparkf
ist ausreichend gesorgt. _ ·

Das Ziel ist: Ein singendes Violk im neuen
Staate.

Wut licinat ver Neigt-teurer tin-laut
Sonntag. 1. Juli: . .

Tag des lchlesisschen Bauern.
Raus aus’m Poochtel
Seit, "Wetter. '
Aus Bremen: Bremer Freihafenkonzert.
Aus Breslau: Leitwort der Woche-
Landarbeiter musizieren.
SA-Totenehrung. ’ _
Glockengeläut.
Katholische Morgenfeier. Ubertragung aus-der
Dreifaltigkeitskirche in Rothsürben . « « .
Landvolk singt. Bauerniugend bei Sport u. Spiel.
Aus Leipzig: Einführung in die Bachkantate.
Aus Leipzig: Reichssendung der Bachkantatem
,,Falsche Welt, dir trau. ich nicht“. .
Aus Reichenbach: Mittagskonzert des Musikzuges
der SSsStandarte 43, ‘Jieichenbach. Jn einer
Pause von 13.00 bis 13.1511 r" aus Liegnißt
Das 33. fchlefifche Bundesschie en in Liegnitz.
Ein Funkbericht. - -
Aus Breslau: Mittags-berichte

heinke Paule lät Plotta "ff.
Sunntichs « Nochmittigs.-

Für die Landfraiii »Die Pflichten der Landfrau ‘
im Dritten-Reich
Undzum Vasverkoffeesmwink spiekiche Musikke. s

15.30 Simoerfunt: Bauerntinder erzählen. Das Mi-
« krophon besucht ein schlesisches Dorf.

16.00 Nachmittagskonzert des Funkorchesters. Jn einer
Pause von 16.40—17.00 Uhr aus Münsterberg:«
Funkbericht vom Heimatseft in Münsterberg.
Aus Gleiwiß: Aus dein Leben eines Dorfes.
Eine Dorfglocke erzählt.
Aiis«Breslau: Die hurt ei berr hilbichmühle
»Es geht ein Liedlein im Volke . . .“. Ein Som-
merabend unter der Dorflinde.
Aus Berlin: Reichssendung zum Kolonialgedenks
tag: Der deutsche Gedanke in der Welt.
Aus Breslau: Der Zettdienst berichtet. Sport-
ereignisse des Sonntags und die ersten Sport-
ergebnisse.
Aus Breslau: Eim Kratschem ies Tanz. Immer
im de Sanle rimm. .
Aus Paris: Funkbericht vom Grand Prix von
Frankreich.
Aus Breslau: Seit, Wetter, Tages- und Lokal-
nachrichten, Sport.
Eiin Kratschem ies Tanz. Immer im de Saule
rimm.
Funkstille.

Montag. 2. Julir

Frühmusik auf Schallplatten. Jn einer Pause
um 5.30 Uhr: Für die Bauern: Zeit, Wetter.
Zeit, Wetter-, anschließend: Morgeiignmnastik.
Morgenlied —- Morgenspruch.
Aus Gleiwiß auch nach Leipzig (bis 8.00 Uhr)·:"
Morgentanzert der Kapelle ,,Glück-Aiif«. Jn
einer Pause von 7.00 bis 7.10 Uhr aus Breslau:
Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, von 8.00 bis 8.05
Uhr aus Breslau: Kochrezepte.

8.40 Aus Breslau: Frauengymnastik.
9.00 Zeit, Wetter, Tages- und Lokalnachrichten.
10.10——10.40 Schulfunk: Ferdinand von SckilL
11.30 Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Wasserstand.
11.50 Aus hannoven Schloßkonzert des Niedersächs

fischen Symphonie-Orchesters.
Aus Breslau: Für die Bauern: Zeit, Wetter-;
anschließend: Berühmte Sänger, Schallplatten.

17.45

“18.15 .
19.15

20.15

21.15

21.25

22.00

22.20

22.45

1.00

5.00

6.00
6.15
6.25

13.30 Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Schiffahrtsberi t.
13.45 Öleueftes, Allerneuestesl Schallplatten in bisiis

ter Folge.
14.20 Börsennachrichten.
14.25 Werbedienst. .
15.10 Stechmücken, die Quälgeister-unserer Badetage.,
15.25 Die Großmeister deutscher Lyrik.
15.40 Aus»Gleiiviß: Stunde der heimat. Eziasnau,

ein oberschlesisches Wal-didyll, Funkbericht.
Aus Bad Altheide: Kurkonzert des Dberschlesis
schen Landesorchesters. ·
Aus Breslau: Für die Bauern: Wettervorhers
sage und zweiter Preisbericht.
Auch im Sommer ist Vogelschutz notwendigl
Lyrit, zwei Bekenntnissein Briefen.
Der Zeitdienst berichtet. (Die Art der Veran-
staltung wird am Vortage bekanntgegeben.)
Das Bauen in der bäuerlichen Siedlung.
Das Pragramm des nächsten Tages; anschlie-
ßen«d: Fur die Bauern:·Wettervorhersage.
Acht Jahre Runxendvrf Tanz und Unterhal-
tung mit Ludwig Manfred Lommel. Das Funk-
orchester, die Funktanzkapelle. In einer Pause
von 20.00--20.10 Uhr: Kurzbericht vom Tage.
Aus München: österreich.
Aus Breslau: Seit. Wetter, Tages· und Entgl-
nachrichten, Sport, Kolonialmarktbericht.
Klavier-werte von herniatiii Buchal.
Aus dem Eapitol: KinosOrgelsKonzert.
Funtstille. -

16.00

17.30

17.35
17.50
18.10

18.30
18.50

19.00

22.00
22.20

22.45
23.15
24.00

Dienstag, 3. Juli:
5.00 heiterkeit und Fröhlichkeit. Frühmusik auf Schaus-

platten. In einer Pause um 5.30 Uhr: Für die
Bauern: Seit, Wetter.
Zeit, Wetter; anschließend: Morgengymnastik.
Morgenlied -.- Morgenspruch -
Aus Chemnitz: Morgentonzert des Kampfbunds
vrchesters. In einer Pause von- 7.00 bis 7.10
Uhr aus Breslau: Seit, Wetter, Tagesnachrichten
Aus Breslau: Kochrezepte. ·
Blasniusik aus Schallplatten.
Für die Matten Komm bit-te mit, Mutter, und
schimpfe nichts

«.00 Seit. Wetter,— Tages- und Lokalnachrichten.
10.10—10.40 Schulsunk: Kleine Tiergeschichten
11.30 Zeit, Wetter, Tagesnachrichten, Wasserstand.
11.45 Für die Bauern: Felsendenkmäler erzählen aus

schleslscher Vergangenheit
12.00 Auch auf den Deutschlandsender (bis 12.55 Uhr):

Mittagskonzert des Funkorchesters. In einer
Pause um 12.30: Für die Bauern: Zeit, Retter.

13.30 Zeit, Wetter, Tagesnachrtchten
13.45 Unterhaltungskonzert des Funkorchesters
L1420 Börsennachrichten.
14.25 Werbedienst. -
14.50 Für die Bauern: Erster Preisbericht.

. progranini desAebensenders Gleiwißz

15.10 Liederstünde . _
15.35 Aus der Küche unserer frühgeschichtlichen und

f mittelalterlichen Vorfahren. Dberschlesische Aus-
grabungsergebnisse. · '

16.00 Auch auf den Deiitschlandsender (bis 17.00 llhr):
Nachmittagskonzert der SAsStandartenkapelle
156 Beutheii OS.

17.30 Für die Bauern: Wettervorhersage und zweiter
« reisbericht.
17.35 berschtesische Arbeitsstätten. Funkbericht aus

der Flachsröste Konstadt.
e17.55 Wir drehen uns im Tanz. heiteres oberfchles

sisches Vokatquartett.
l18.35 Dberschlesische Dichtung. Novellen und Gedichte.
18.50 Aus Breslau: Das Programm bes nächsten Ta-

ges; anschließend: Für die Bauern: Wettervors
» « hersage und Schlachtviehinarktbericht.
19.00 Suiten verschiedener Länder. Konzert des Funk-

· orchesters. «
f20.00 Kurzbericht vom Tage.
20.1s Aus Königsberg: Reichssendung Stunde der Na-

« tion: hausmusik in alter Seit. Wie in Atti
Künigsberg Schillers Dichtungen in J. Fr-
Reichardts Vertonung musiziert wurden.

f20.45 Aus Breslau: Funkexpedition in das Land ber
Mitternachts onne.

21.25 Menschen, ond und Sterne.
‚22.10 Zehn Minuten Funkhilfe.
22.20 Fett, Wetter,· Tages- u. Lotaliiachrichten, Sport.
”22.55 Aus Gleiwißt BandonionsKoiizert 1. Ober-

. schlesisches Bandonionsdrchester Gleiwiß.
24.00 Funkstille.
—

Am 30. Juni und 1. Juli- geht durch das ganze
Reich der Ruf-

.Kiiider aufs Landt« und ei a Punsch
Mm aiebn ufs Jen- ssErisleine Mahnung an Euer Gewissen: Spen-

zg “Ä! dg- sslsiivett »Mutter und am":


